
i \ i>  d -f-p íio n  in stbeffinion.
<asa* ein französischer b e le h r te r  erlebte  
f r w h ,r.? * , r  «y» U e b rro in d ju n eeo rn a tt "fü r  Hab*«nobl«r eiammrsfutsten. — Aufruhr 
»m le lrp b e n b rd h tc . -  <Zl„ Gespräch über 

zerschnittene D rä h te .

Mercel G .ia u ,,. f r i  m l, <-in„  wissenschaftlich»,, 
,ranzö»sch"' fffO rö llio R  Aethiopien »truz „n d  
q i t i  b rrrü t »ne sich dadurch „n e  genaue Keam- 
„ l .  fee L’anbe« .„igeeiyne, Hof. oerüff-atltch, In 
einem P a rlie r » ' t i l i  eine erheiternde Schilderung 
de« ad-ffiaischen Teiephonwesen*. Cb muH übri- 
gen* üdecrasch»», huf, In einem so rückständigen 
Cenbf wie Aoeffiiiien. bae m l, Ausnahm e oun 
f l  »bl* Abeba |o gut w ie keine w irk lich ,»  Städte 
desistt. überhtiupl ein Teinsprechnetz besteh,. Cg 
muH de,hold gleich o raii-geschckt werben, haß 
dies,, die J)dup:finn , m l, bem übrigen Land, 
„erbmbeiibe N „z  'i'o n l »orhanben, aber:stcht betrieb», 
sühig m. v> t A  -tage w ii-de  nuf Beseht de* Ne- 
zu* a u ,g 's ü h „. bm  b.ibel ber geheime Wunsch 
ieiiele, seine »ich, im m er ziioei.'äfftaen R a ,  sozu- 
logen immer In Hörw eite zu H.beu unb sie im 
TuQ ber Unbulm äfci^ke'l eine» beg -enien V o r-  
»onbeg zu berauben. I n  einem Lande, wo we- 
ber Straßen noch VecK eyrcm i,.s  vorhanden sinb, 
Kommen b i, durch B o ien überm iiietien Befehle 
sosi immer z» spät an. um ausgeführt zu wer- 
den. vorausgesetzt. daß R a s  unb Regenten zu 
solcher Desehlsbefolgung überhaupt geneigt geme­
ssn wären. D o *  Telephon soüle noch ber Absicht 
de» Regue überdies r in  vortreffliche* M it te l der 
Urberroadjung der T ä tig ke it de, R a» werben. 
Die über bae ganze Land zerstreuten Telephons- 
flea bee Stallet* sollten sich. ku>z gesaat. ole Ston- 
noDorgane betätigen, die m il der Ausgabe be- 
tu u t waren, den Sounerän m it t „  Schnelligkeit 
diese* modernen B rrs  ä u b ig u n g ,m itte l*  ständig 
•ber Tun  unb Treiben bei P rooinzgouoeraeure 
auf b,m Lausenden zu holten. C» braucht nicht 
eifi gesoai zu werben, baß die R a *  gerade aus 
diesem G rund dem Telephon oon Ansang an 
nicht sonderlich gewogen waren.

D e ,hold drückten sie. w ir  der französische Be- 
richterftatter ausführte, auch beide Augen zu. 
wenn die Bevölkerung, die vom Nutzen de* J e ,,,-  
iprechnetze* eist rech, nicht Überzeugt w ar, die 
Telephonbrähi, abschnitt, um sie a ls A lik u p fe r zu 
verkaufen, und die Telephonpfähle niede,legte, 
um billige* B rennho lz  zu haben. D ie  Zentro lre- 
gtereng entsandte b a t erstemal A rbeite r, um die 
Leitungen wieder inftandfetzen zu lassen. D er C r- 
folg mar, daß die D rähte erneut durchschnitten 
und die P fäh le  wieder umgelegt wurden. D ie  
Ro* liehen die D inge geschehen unb rieben sich 
schmunzelnd die Hände. 3o, einer dieser kleinen 
Könige, R a s  G uego, der mächtige G ouverneur 
de, Begaiuber, empörte sich wegen de* Te lephon* 
geradezu gegen die Oberhoheit be* N egus und 
fteMm Stampf gegen die zur N iederw e rfung bee 
Aufstande* entsandten kaiserlichen T ruppen. Schliess­
lich bekam die Zen ira lregierung die Sache satt, 
und so kam es, daß abgesehen von dem städti­
schen Telephonnetz in  A d d i*  Abeba —  bae llb r i-  
gen* auch nicht im m er funk tion ie rt —  bas T e ­
lephon in Abessinien auf dem P a p ie r vo rhan ­
den ist.

Der Pariser G ew ährsm ann berichtet auch über 
ein lustiges Abenteuer, da* er im  Gebiet bee 
Tanasee* erlebte. C t  w a r m it allen Chren von 
bei Tochter de* R a s  A i lu  in  dessen Abwesenheit

empfangen worden. A l*  er e in ,*  T a g ,*  den 
Wunsch aufteile, m it de, französischen Gesandt. 
Ichnft in  A d d is  Abeba zu telephonieren, wurde 
ihm  bereitw illigst eine Cskorte zu , B e ifügung  ge- 
l'eUl, b i t  th» zur Tetephonzelle begleitet,. , M i r  
war auf den ersten B lick k la r,"  schreib, G riaute, 
„dasj in Abessinien da* Telephonieren eine über- 
• ii« bedeutungsvolle und umständliche Angelegen- 
hell sei. Der Beamte, ein Abessinier m it krausem 
Haarschops. stellte sich un* m it ausgesuchter Lie­
benswürdigkeit zur Verfügung. Zunächst stellte er 
die B erb induug m it dem Telephonamt I» A dd is  
Abeba her unb fü h rt, m it seinen Stollegen in de, 
Hauptstadt ein m inutenlange* dienstliche* Ge- 
fpräch oder tat wenigsten* so, ole wen» er ein 
solche* führte. D ann  teilte er m ir bedauernd m it, 
dost er auch ,,'cht direkt m it der Gesandtschaft 
verbinden könne. „Schreiben S ie. b itt,, den Tert 
de« Gespräch, a u f," sägte er hinzu, „Ich werde 
ihn später fü r S ie  hinübersprechen." Inzwischen 
w a r ein europäischer T re iind , der mich begleitete, 
ans den Gedanken gekommen, einen Rundgong 
um die 3 , l l f  zu machen. M a n  kann sich sein e r ­
staunen vorstelle-', a l ,  er feststellte, datz 10 M e- 
ter von der Zelle ents-rn, die Leitung,drahte 
durchschnitten waren. D a *  hinderte aber den Be- 
a m t'n  nicht, fü r d l, Uebeiirogung de* Telepha- 
n p t* uaii m ir die G ebühr In Höhe eine* T a le r*  
einzufordern. Um meiner freundlichen Gastgeberin 
keine Unge.egenheiiei, zu bereiten, zahlte ich und 
P 'robschi-d'te ml ü m it einigen D ankesw orlen. die 
dem Beamten die Ueberzeugung beibrachten, bah 
ich mich oon ihm  hatte anführen lassen. C ln  
vornehmer Aethfopier, der sich in  die Zwangslage 
nrtsttzl sieht, m it A d d is  Abeba zu telephonieren, 
Hai da* G efüh l eine* Angeschuldigten, den die 
Verhältnisse zwingen, eine, polizeilichen B o ,Io -  
düng Talge zu leisten. D a *  Telephon in  einem 
?anbe ohne Cifenbahnwefen. ohne Chausseen, 
ohne Brücken, ohne Autom obile  gleich, in  P ro -  
oinzen, wo Schraubenzieher und Räder unbe­
kann t, D inge sind, etwa dem Zylinderhu t. den 
die abefstniichen M in is te r in  der Landeshauptstadt 
Z» ihrem N a tiona lkostüm  tragen."

Hirtenbrief
von B i s c h o f  C l e m e n s  A u g u s t  G r a f  v on  

G a l e n  (Münster).

V I.

U ra lt ist da* W o r t de, H e iligen S c h r if t : „D e r  
T o ,  spricht in  seinem H erzen: e* ist kein S o tt ."  
(P f .  13. I ) .  I n  liefern Schmerz und m it B e ­
schämung müssen w ir  es eingestehen. solche T o - 
ren gibt es heule unter unseren deutschen B r ü ­
dern ; solche Toren  dürfen fre i unb ungehindert 
fü r ih re T o rh e it werden und arglose Menschen 
verführen. Cs gibt ja „Ich, wenige, denen es wie 
lockende* Treiheitswerden In die Ohren kling t, 
wenn sie den R u f vernehm en: „L o h t uns zrr^
reihen, w as u n * an ihn dlnoet, loht uns abroer- 
fen die Last feiner Gebote." D e , HI. Johannes 
hat es erlebt und vorausgesagt. „C h ris tus  ist das 
Licht, das jeden Menschen erleuchtet, der in die 
W e lt kommt. C r w a r In der W e lt, und die W e lt 
ist durch ihn  geworden, aber die W e lt w ollte ihn 
nicht erkennen. C r kam in  fein C igentum . aber 
die S e if ig e n  nahmen ihn nickt aus." ( Ia h .  1, 
9 ff.) „D a s  L-ch« kam in die W e lt, aber die

Menschen liebten die T inste,nie mehr als bae 
L ckl, mell Ihre Werke böse waren. Jeder, der 
Böse« tut, habt da* Licht und kommt nicht an 
da* Licht, weit sonst sein, W erke veru ite ilt w e r -  

d e n " (Zah 3, 19) Da» erklärt un», warum 
jene oben angeführte, praktisch unbrauchbare phi- 
losophische L 'h r ,  In ih re , biochemischen Anwen- 
düng aus die G olteserkenntnis W erbekraft hat 
und Anhänger gewinnen kann in unserem seit 
tausend Jahren christlichen deutschen Bo lke. S ie  
ist sa nicht nu , eine W iederholung, nein sogar 
eine llebersteigerung de* Versuche,wortes au* dem 
Paradiese, da« unser Geschlecht in  namenloses 
Unglück gestürzt hat. C« heisst nicht m ehr: „ D u  
wirst sein wie G o tt,"  sondern, „ D u  bist mehr 
wie (Soll. (Soll ist dein W erk  Nicht G ott hat 
dich „schaffen, sondern du schaffst d ir deinen 
G att, vor dem du niederfallen magst, um ihn 
anzubeten!"

D i ,  ewige W ahrhe it le h r t : „ S o l i  schuf den
Menschen noch seinem C benbiide". D ie  Lüge 
sugl: „D e r  Mensch schafft G ott nach seiner W il l-  
Kür." —  G o» sp iich i: „ Ic h  bin, der ich b in ; 
d "  „S e iende" ( Ia h m e ) (C r. 3. 14). der durch 
sich leibst oon C -.ig k e ll zu C w igke i, Bestehende, 
der oon jedem anderen Wesen absolut Unabhän­
gige.“  Uno die Lüge spricht: „G a lt  ist nicht, G ott 
w ird  im Menschen. Und oon uns hangt es ab, 
ob er w irk lich  w ird ."

W er solche, Lehre glaubt, ist ein Heide, ein 
Götzendiener. C r stellt sich selbst an die Se ile  je- 
ne, armen Heiden und Selischdtener. welche, wie 
in a ller Zeit die heidnischen V ö lke r, wie heute 
noch die Stunaken de, Sübseeinseln und die Neger 
in  Z rn lro la fi lk a , sich „geschnitzte B ild e , machen, 
um sie anzubeten.“  C r stellt sich an die Ze ile  je- 
ner, von denen Christus sagt, daß sie dem M a in -  
mon, dem Gelde dienen, anstatt G o» zu dienen." 
(M a tth . 6, 24 ) C r stellt sich an die Seite jener, 
non denen der Apostel sagt: „ I h r  Ende ist d -r
A »gründ, deren G a lt der Bauch Ist" (Ph is . 3, 
19) Du» alles sind j i  selbstgemachte, felbste,fun­
dene Götzen, die nur durch die W il lk ü r  des ga lt- 
entfremdeten Menschen zu göttliche, Verehrung 
kommen. W ahrha ftig , ml» möchten sie beklagen, 
unsere Mitmenschen und deutschen B rüde r, die 
ebenso wie w i,  „a u s  de, Betrachtung ber D in g e " 
den einen wahren, überwelilichen G ott m it Sicher- 
heit erkennen könnten, sich aber dieser C tke im ln ls  
verschließen unb „G a lt  nicht verehren und preisen 
wollen. D a ru m  verfallen sie auf nichtige Gedan­
ken, und ih r  unverständiges Herz w ird  ueifiusterl. 
W ährend sie sich fü r Weise ausgeben, sind sie 
To ten  geworden. S ie  vertauschen den wahren 
G ott m it falschen G ötte rn ." Aber das M it le id  m it 
Ihnen darf uns nicht die Augen ne,schließen vor 
den furchtbaren Toigerungen, die sich aus diese, 
Talschlehre ergeben.

V II .
T ü r  alle Mensche» aller Zeitkn umschreib! der 

B e g riff „G o tte s "  und „des G öttlichen" „den U r­
sprung und das C n dz ie l", „d a s  Ciste und da* 
Letzte, dem sich olles andere zu unterwerfen hat " 
W e , da« Rech, beansprucht, sich selbst seinen G ott 
zu erschaffen, de, erheb, dam it zugleich den A n - 
ipruch, in ungebunden,, W il lk ü r  sich selbst den 
Ausgangspunkt und da* Cndziel fe in ,*  Denken* 
und H andelns wählen und bestimmen zu dürfen. 
D a m it ist aber jede, Selbstsucht, jede, Zügellosig­
keit und Ausschweifung nicht „ u ,  freie B a hn , son- 
der» sogar da* Recht gegeben, sich rücksichtslos 
durchzusetzen und sich „auszu leben". • T i i ,  jeden.

der den wahren Übetmelillcheu G alt erkennt und 
anerkennt, ist dieser heilige, allwissende, gerechte 
(Bau Ursprung un» Maßstab der S ittlichkeit, der 
Gerechtigkeit und dam it ber O rdnung im mensch. 
Iicheri Leben. T t i,  den N euhew ,n, de, l e i n e n  Au» 
jiä l schafft nach seiner W illk ü r , ii,  de, eigene W ille  
auch de, Maßstab für W ahrha ftigke it. Gerechita- 
keil, S ittlichkeit, oder da« angeblich in  ihm zum 
Bewußtsein gekommen, „G ö ttliche", da* man m ii 
betn 'igenen W illen gleichsetzen k a n » ; d „ in  hielt» 
nls Schranke fü r ein rücksichtslose«, i a - i b i i r r u i l i -  

ge* Ausleben der eigenen Kräfte nur die elwa 
entgegenstehend, größere Straft und die ge oostsame 
B änd igung  durch einen S tärkeren. D a m  obre 
ruht b i,  soziale O rdnung, auch die O rdnung de* 
nolkhasten und staatlichen Gemeinschaftslebens nu, 
mehr auf der bestehenden Uebermacht de, Herr- 
jchenden Gewalthaber, welche nach ihrem Crwesien 
und nach der oon ihnen w illkü rlich  als bas „ « n ie  
und da* Letzte, dem sich a lle* andere zu n n i - e .  

werfen h o l" , geschaffenen Golleelbee die äußere 
O rdnung „z w in g e n .

G ewiß dürfen w ir  annehmen, daß manche der 
modernen Heiden und e ilt recht viele oon jenen, 
die mehr ooer weniger unter ihrem Cinsluß stehen] 
sich selbst nicht k la r sind übe, die T ragw eite der 
A u sw irku n g  ih rer philosophischen G rundhaltung 
und der daraus folgenden nicht feilen unter be­
strickenden, edel Klingenden Phrasen vorgetragenen 
Leh ren; sie mögen es nicht erkennen, welche T o i-  
gen sich daraus notwendig ergeben müßten, wenn 
einmal die Nachwirkungen des christlichen G la u ­
bens so vieler Jahrhunderte ausgelöscht würden 
und der neue Götzendienst Gemeingut bee deut­
schen V o lke *  würde. Aber jeder, de, k la r denkt 
unb ehrlich der W ahrhe it Zeugnis gibt, muß es 
einsehen und zugeben, daß de, A b fa ll oon dem 
einen überwelilichen, ewigen © o ll, von dem alles 
© u le  kommt, und die allgemeine H inw endung zu 
© ö lle rn , „d ie  im  Menschen werden", die jeder 
nach feinem Belieben und nach den Gelüsten sei- 
nes Herzen* sich selbst bildet, unfehlbar jede S i l l -  
llchkeil untergraben, jedes Recht zerstören würden, 
und daß somit die Lehre des Nenheidentum* zum 
Chaos, zum Stampf a l l , ,  gegen alle, zu blutige, 
Se lbstoernldjlung unseres deutschen V o lke *  führen 
würbe.

V I I I .
„ Ic h  bin ber C,sie und der Letzte, der Ursprung 

uno da* C ndz ie l", so sprich, und kann m it W ahr- 
heit sprechen einzig de, ewige G o», der Schöpfe, 
und H e rr des H im m els  und der C»be. W e r be­
hauptet, daß „d ie  N a tio n  bas Crsle und bas 
Letzte ist, dem sich alles andere zu unterwerfen 
h a i" , der sprich, de, N a tio n , bei V o lkhe it gö ll- 
»che W ürde und H oheit z u ; der versucht, den 
wahren G ott, den Schöpfer zu entthronen und ein 
geschaffenes G ut, die N a tion , als neuen, frei er­
fundenen G o»  auf den T h ro n  zu erheben. Denn 
nicht nur -de, Cinzelmensch ist G otte* Geschöpf, 
auch die V ö lke r und die Na tionen und alle», was 
sie sonder, und bindet, ist G ottes W erk  und © o ll 
iir ile ila n .

Diese Lehre mag dennoch fü r manche verfüh­
rerisch klingen und gefährlich werden, denn ihre 
Verfechte, verstehen es, ih ,  Heidnische* Wesen in 
zweideutigen W orten zu verhüllen und anzuknüpfen 
un edle und berechtigte Strebungen des M e n - 
fihenherzens; f ü r  sein Vo lk zu w irken, fü r Glück 
und W o h lfa h rt seiner Vo lksgenoffen zu opfern, 
fü r Tre ihe it und Chre des Vaterlandes zu Kämpfen 
und, lo ill 's  G ott, heldenmütig zu sterben, bas sinb

Ideale die jedes edle Menschenhrrz entzünden und 
Höhe, schlagen laffen. Gerade w i,  K inder de* deut- 
stVn V o lk e *  empfinden da* stark und lebendig. 
W e e von uns haben an d „  Kam pffront d „  
W à i e g e ,  ungezählte M o le  da* Leben eingesetzt 
für blefe Id e a l, ;  andere haben in de, Heim at du* 
Weh uno die N o t als Glieder des deu.schen B o l­
ke» starkmüiig mitgetragen. W ir  alle haben gellt- 
len und gebimfd» unter de, schmachvollen Unge- 
rechllgkeil de* sog. Triedensverlraqe» und des 
lahrelang fortgesetzten Uebermules fremder M acht- 
Ijaber, die unser V o lk  verhöhnten, ve,demütigten, 
es um L in igke it. Treiheit, Cyre bringen wollten.

une Deutsche der K rieg*, und Nachkriegsge- 
nerallon sind V o lk  und Vaterland besonders hohe, 
kostbare W e rte ; für Treiheit, Aufstieg, Glück und 
Chre unserer N a tion  zu opfern, zu leiden, zu 
Kämpfen Ist un* Pslich, und heilige Herzenssache.

Aber dennoch: Nation und V o lkhe it a ls „d a *  
Erste und das Letzte, dem sich alle* andere zu 
unterwerfen h a t", anerkennen, das können w i,  
nicht, das dürfen w ir  nicht: daran hindert un * 
Chre und Gewissen. Denn de, „Crsle und Letzte." 
dem sich alle« andere, auch V o lk  und N a tion  zu 
unterwerfen hat, da* ist G o» allein, der H e r, uno 
Schopfe, der V ö lke r und Nationen. A l*  ihren 
Ursprung unb als das jCndzie, aller erkennt unser 
Beistand den „K ö n ig  der Könige unb H errn  der 
Herrscher , ( l .  T im . 6, 16) „der a lle* geschaffen 
hat, dam it es lebe, und heilbar gemacht hat die 
Nationen de* Crdkreises" (W elsh, l ,  1 4 ). —  
Arm e Menschen sind es, die ihn nicht kennen und 
die tu vielleicht edler Liebe zu V o lk  und V a te r- 
land nun diese hohen irdischen Werte als de» 
höchsten und letzten W -r t  ansehrn; die in  ihm den 
feibstgefchaffeuen G ott, „bas  Crsle und da* Letzte" 
verehren und anbeten; denn dieser ih ,  G o» ist 
nicht der wahre G ott, ist ein Götze, bei „nicht ist, 
sondern im  Menschen w ird "  ; ein armer G o», den 
als solchen nur menschliche Phantasie m it göttlicher 
M ajestät und W ürde um kle idet; oon dem m it 
Recht man sagen m u ß : „B o n  uns hängt e* ab, 
ob et w irk lich  w ird ."

D on den allen Heideagöttern erzählen die Dich­
ter, wie sie, durch Menfchenphartasie ersonnen und 
geschaffen, gelebt haben sollen in L .Id  und Lust, 
wie sie kämpften, siegten oder auch unterlagen. 
„ M y th u s “ nennt man solche dichterischen C  fi i- 
düngen des Menfchengristes, welche in nicht feilen 
treffenden B ild e rn  und Gleichnissen das Menschen- 
los, bas Menschenleid aus Gunst und Haß der 
frei erdachten G eilheiten erklären und in  über- 
westlich gedachten Typen darstellen wollen. „ M y ­
th u s " nennen auch die Vertrete, des Nenhetden- 
tu m * jene B 'ld e , und B leichn,sie. weiche sie als 
Ersatz des G ollesglauben*, des Unsterblichkeit«, 
g lauben* un * anbieten. I m  Zweifeln uno V e r­
zweifeln an der Täh igke il de* Menfchengeiste«, 
außer uns, unabhängig von uns tatsächlich beste- 
benbe W ahrheiten, bas Dasein de* leoenbigen 
Gottes, die Geistigkeit und Unsterblichkell der Seele 
zu erkennen, nehmen sie ihre Zuflucht zu seibstge- 
fchaffenen M ythen, zu „dichteten, w illkü rlich  „ f u n ­
denen Typen, um sie a ls G rundlagen und allge­
mein gültige Norm en des menschlichen Denken*, 
Leben* und H a nde ln* auszugeben. Daher auch 
ihre iinterschätzung des Streben« streng wissen- 
schailitchen Torschen* m it dem Ziel, tatsächlich f rü ­
her Geschehene* oder jetzt Geschehendes feslzustel- 
le n ; daher ihre Uebertchätzmig des menschlichen 
W ille n s , dein sie die Aufgabe stellen, den vom 
schöpfe,iichen Verstand geschaffenen M y th u s  durch

D as kleine 2TtäbeI der 
B a n d s t r a ß e .

tliom m i van Am ») von Pau li»»« .

werkle wahrscheinlich kam», wie sie überhaupt 
aussah.

S ie  gingen in  de» S a lo n , wo H e rr  von Schenk 
sie beide „w a r te te . W o h lg e fä llig  richten feine 
Augen auf Ange la . K le ider machen Leute! D ie 

13 a lle  W eishe it schien ihm wieder einm al richtig, 
fte iu ia  w a r in  das m it A nge la  gemeinsam be- M a n  brach auf. Angela hangle sich draußen 

wohnte S ch ln f/iim m rr gegangen. S ie  legte fü r  nu den A rn i .Herrn von Schenk*.
Äugeln das neue schwarze Tuchkleid zurecht m it D rin n e n  im  (Säte saßen K u rt von M erS ner 
der hübschen kurzen Astrachansaeke. Legte dos und seine F ro n . E r  zuckte plötzlich zusammen, f lii-  
Äflrachantöppchrn, das ih r A la b a m a  Odette auch ftei :e e r re g t: „titue t rasch, da draußen die Dame 
oertauft hatte, bau t, »nd a ls  Ange la  kam, h a lf im braunen Pelz und schwarzen S a m c h u t!“  
fi« ihr beim Umkleiden. Seine Augen saugten sich fest an Fe liz ia  W a r t-
^  Hetzt erinnerte sich A nge la  ih re r V e ilche iitu ffs . bcig.

steckte sich einen davon an, lächelte; „W e n n  A bas B lick schärfte sich, nahm das B i ld  der
Verl mich so sähe, mürbe er mich vielleicht wie ziemlich nahe am Café Vorübergehenden so genau 
boe B ild ,  das ihn, ge fä llt. .D ie  Dam e m it de» w ie möglich in  .> sich auf. I h r e  Selbsterkenntnis 
Ve ilchc- „ „ m e n . " " w a r ehrlich «euug, sich eiuzugrslehen, die erste

Sie sah Fe liz ia  fragend an. Liebe ihres M ennes, seine einstige Verlobte , m ar
T ic  lächelte n u r : „M ö g lic h , dost er es tä te ." vie l , schöner a ls  sie.
Tie dachte: N u r  keine W ichtigkeit in  Ange las S ie  äußerte, innerlich vo r W u t bebend, sehr

Worte» suchen s D a s  M ädelchcn w a r so harrn- von oben herab; „S ie  hat leider zuviel Wasser, 
los, und H e rr von Schenk b in itcü ic  in  D o k to r stoffsuperoryd in  ih r  H a a r getan unb es to ta l 
Dlelbenhauer gar keine G efahr zu sehen. Aber die e n tfä rb t.*
^ tfo h r  würbe trotzdem eines la g e s  kommen, in  C r w o llte  antw orten, doch unterließ er es.
Gestalt irgendeines anderen M a n n e s , der ihm  W ozu die F ra u  dadurch reizen, daß er ih r erklär. 
Angela fo rtnahm . D ie  Liebe w ürde in  A nge la  ie, F e liz ias H a a r kenne keine E n tfä rb u n g , und 
Eberhard nicht b lind  vorübergehen. C s w a r von die seltene Farbe wäre stets besonders bewundert 
ihm zuviel ve rlan g t, wie er sich Ange las und sei- worden, a ls  F e liz ia  noch feine B ra u t  gewesen.
Ut ßukunft dachte, es w a r von ihm  zuviel ver< C r ra u n te : „D ie  Kleine im schwarze» K leid
lotigt, daß Ange la  n u r feine Tochter bleiben und m it der Astrachanjacke ist also die Tochter ihres 
niemals G a tt in  werben sollte, daß fi.  im m er bei Brotgeber». Leider ist sie schon vorbei, du kannst 
ihm bleiben sollte, solange er lebte. sie nicht mehr betrachten. Aber der große H e rr,

»W as mache» S ie  den» fü r  ein ernstes Ge> an dessen A rm  sie hängt, ist na türlich  der H e rr 
sicht, F rä u le in  W a rtb e rg ? " fragte Angela. .F re uen  von Schenk. Vielleicht ist er w ir tlic h  der Der-
Tie sich g o t nicht auf unseren A u s g a n g ?" wandte von euch, de» du nicht kennst. Schade,

Felizia nickte: „D och, doch !" Und sie freute daß w ir  ihn nu r noch von rückwärts sehen. S o
sich wirklich. H e rr von Schenk w a r  ein sehr an- von rückwärts erinnert er mich lebhaft an deinen
Benehmet Begleiter. B ru d e r."

Nachdem Angela fe rtig  w a r, zog Fe liz ia  übet S ie  nickte: „M ic h  auch ! W eiß t du. ich mürbe
ihr nettes Nachm ittagskleid aus schwarzer Seide ihn sogar fü r  meinen B ru d e r selbst halte», ohne 
ben Pelzm antel, dessen sattes B ra u n  ih r  helles daß ich sein Gesicht gesehen, wenn diese Tochter 
•Haar so ganz besonders unterstrich. D a s  kleine nicht wäre."
schwarze Tam thülche» saß ein wenig schräg, »nd S ic  trank den Rest ih re* längst kalt geworde.
o t i sie in  den Sp iege l schaute, t ie f Ange la  an. ne» Kaffees aus „A b e r zerbrechen w ir  uns nicht 
bächtig; „S ie  sehen aus wie eine schöne K ön ig in  !"  weiter de» Kopf, ob es sich um einen V e rw and .

E« durchzuckte Feliz ia  flüchtig , ob H e rr von tcu ober nicht handelt. F ü r  uns ist er ein unbe.
Tchenk darüber w oh l eine ähnliche M e in u n g  hätte kanuler H e rr  von Schenk. D ir  w ird  es ja  auch
wie sein Wahltöchterche» ? Doch fast im selben am wichtigsten sein, dein früheres Liebchen wie- 
Augenblick schämte sie sich de» Gedanken«; es dcrgefchen z» haben.“
war doch ganz gleich, wie sie der im m er noch et- C r gab ä>„erlich zurück „D e r  Ausdruck .Lieb-
m al verschlossene M a n n  fand, der Unglück ge- che«' ist sehr fat,ch uno schlecht gewählt. I „ ,
habt m it B ra u t.  Freund und Schwester. C r  be- iibugen ist sie um  höchst gle ichgültig ."

Jetzt log er. Denn eben, a ls  Fe liz ia  so stolz 
und b lond und schön an ihm vorübergegangen, 
haue et an das E inst m it ih r  denken müssen. 
G ew iß, er w a r dam a ls  sehr rücksichtslos gcgeii 
fee gewesen, aber eben Halle ihn Fe liz ias  Anblick 
doch berauscht und Wünsche in ihn, wachgerufen, 
die er nicht mehr hegen durfte . Den» nie mehr 
durfte  er sie an sich ziehe», nie mehr seine L ip ­
pen auf die ihren pressen. N iem a ls  ,

N ie m a ls !?  Möglicherweise w a r das ga r nicht 
so schwer, wie es im ersten M om e n t schien. F e ­
ll,zia hatte ihn doch einm al geliebt.

'Wenn sie ihn wiedersah, erwachte in  ihrem 
■Herzen vielleicht die a lle  Liebe wieder m it neuer 
Dtacht, dann konnte er m it Felczia h in te r dem 
.H iia rn  seiner F ra u  ein kleines 'Abenteuer erleben. 
D o«  wäre doch einm al etwas ganz andere«, m ä­
re etwas, das ihn ungemem reizte. M a n  befand 
lieb dqch in  der gleichen S ta d t, der I n  fa ll dieses 
Iiija m m c n ire ffe tis  durfte  nicht ungenützt bleiben. 

A lle r le i P läne  schossen durch seinen K o p f, und 
er achtele kaum be i auf, w as seine F ra u  sprach. 

S ie  erhob sich erregt.
„ ,) -h  kann ja  nach H aufe g hen, wenn du 

m it Deinen Gedanken hinter de», meifthom ig rn 
W e ib sb ild  herläufst."

E r  »rückte sie auf den S tu h l zurück 
„ikeine Szene, A d a ! Leute wie m it sollen n ir ­

gend« »„angenehm  ausfallen, nirgends unnötige 
A ii,m e r(fa in (c it auf sich lenke». Ic h  bin im  ü b r i­
ge« nicht, wie du dich so ap a rt und geschmad- 
vo ll ü iisd rüdst. m it meinen Gedanken h inter dein 
weißhaarigen W eibsb ild  hergelaufen, sondern stellte

! u r. n ° l '  ' " 7  6,1 " '" B e »  à n b  >„ dem neuen
Gesclllchnttskleid von M adam e Odette aussehen 
würbest." ' v

T a  lächelte sie schnell versöhnt. O h. er wußte 
cho», wie er am besten m it ih r  fe rtig  wurde, die 

seinetwegen m it dem reichen, sie verwöhnenden 
■ÖTubcr vollständig ßcbrodicn.

A I«  Aba am nächste» Tage gegen M it ta g  zum 
Friseur ging, um ih r H aar, wie fast alle paar 
-tage fusch ondulieren z» lassen, setzte sich K u rt 
von A ters iie r an den Schieibtisch »nd schrieb 
einen àces au Felizia, C r  w o llte  ihn m it einem 
anständigen Trinkge ld  und der B itte  um Vorsicht 
„n e in  Hoielaugestellie» anvertrauen.

Nachdem er den Bries geschrieben, der m ir  kurz 
m ar, ging er hinüber in da« Schlafzim mer, um 
in  f"!-!’ sertig z» machen. C r p fif f  ii,
. . .  e il V  " f  "enen Operetten,chlager
s. i  1 7 ' ' ' , " , ' . " '  sibeiHöne dabei, daß sich brau-
fi. ii der Schlüssel si„ Schloß drehte.

'Ada w a r umgekehrt, w e il sie ihre Handschuhe 
vergessen. I h r  M a n n  p fif f  so lau t »nd lustig, 
daß es ein Lächeln auf die L ippen der F ra u  
lockte.

Leise tra t sie ein und ir ru le  sich schon darau f, 
wie K u r i im  Nebenzimmer erschrecken w inde , 
wen» er ein Geräusch in der W ohnung hörte. 
I m  S a lo n  sah sie zuerst einen offenen, anschei­
nend eben eist geschriebenen B r ie f liegen. D ie T in te  
w a r noch feucht. S ie  bückte sich, la s :

„Liebste Fe liz ia !"
Der Schreck fu h r ih r  durch die G lieder, daß 

sie fü r  eine Sekunde wie gelähmt dastand. 1 anu 
aber w a r sie fäh ig , weilerznlesen:

»E in  I i is a l l  verm itte lte  m ir die Kenntn is 
von Deiner Anwesenheit IN P a r is .  B itte , 
laß fü r  ein Stündchen das Vergangene ver­
gangen sein, ich möchte und muß Dich d r in ­
gend fpiechen. E s  handelt sich um eine A n 
g e kg e iiii. ii,  die m ir  uns beide angebt, nie­
mand lo iisi. Ic h  erwarte Dich um zehn U hr 
m al gen vo rm itta g  h inter der Aiadeleinekirche. 
Kom m , sonst u iuf. ich zn D ir  kommen.

E-'- grüßt Dich in a lle r Herzlichkeit 
K u rt ."

Ada von fölersner atmete schwer unb gequäkt. 
S ie  hörte, wie nebenan die Dusche aufgedreht 
wurde. Noch ein flüchtiger 'Augenblick der Ueber- 
legiing, dann schlich sie sich so leise wie auf K a t­
zenpfoten wieder au« der W ohnung, eilte hastig 
die Treppe Him mler, ohne die Handschuhe, die 
sie hatte holen wollen.

B egegnu ng zwischen B ru d e r  und Schwester.

Jeden Tag  unterrichtete Feliz ia  ihre junge P fle ­
gebefohlene zwei S tunden lang, und immer w ie­
der freute sie sich, wie gut »nd leicht Angela 
alles auffaßte. Anderntags w o llte  man Weiterrei­
sen nach Südsrankreich.

Feliz ia  saß m it Angela im  S a lo n , und ans 
dem Tisch w a r eine geographische Ka rle  ausge­
breitet, A n  H and der Karte e> klärte sie Angela 
die Lage der europäischen Länder. 'Angela wieder­
holte, ivaS sie hörte, »nd notierte sich die Name» 
in  ein Büchlein.

H e rr oon Schenk w a r schon früh  ausgegangen. 
C r w o llte  sich am Scincufer von einem der v ie­
len Bücher stände dort ein paar Bücher holen, 
die ihn lag« zuvor sehr gereizt, b i; er aber doch 
nicht gekauft hatte. N u n  hatte er sich inzwischen 
entschieden, sie m ilpmelim en.

'Angela w ar vo ll A u fm etlim nke it und w ieder­

holte eben einen Satz, a ls  es klopfte. Cs w a r 
m ir  das ßim m erm äbtiien. E iner der Hotelpage»

■ ::e ih r einen B rie f zur W c ile rtib e rm ittlm ig  ge- 
■'•len, den sie der hellblonde» Tarne una u ffä llig  
i.; d geschickt zukommen lassen sollte.

D tis Iim m crm äbchcii wandle sich an Feliz ia  
»nd fragte : „ W ürden S ic  m ir  gestalten, n, das 
-  i l.isziininer zu gehen? Ic h  glaube näm lich, ich 
habe einen Schlüssel in  dem ß im m cr liegenlassen 
i d möchte nachsehen."

Feliz ia  w a r es, a ls  zwinkere ih r das Mädchen 
ein wenig zu. U nw illkü rlich  folgte sie ih r in das 
Schlafzimmer.

I m  nächsten Augenblick hielt sie einen B rp s  
in der H and, und das Mädchen entfernte sich
i • • o  11.

F. liz ia  aber stand da m it einem B r ie f in  der 
Rechten, dessen 'Aufschrift eine Handschrift zeigte, 
die sie genau kannte D er B r ie f w a r von K n it  
von M c rs n rr , das hatte sie sofort „eschen.

Sie stand starr vo r Schreck. Also befand sich 
der vei hallte Mensch auch in  P a r is  »nd wusste 
von ihrem hiesigen 'Aufenthalt. W as ober w o llte  
er noch von ih r?

S ie  schnitt e ilig den B rie f auf, las, was ih r 
K u rt von N lersner gefchiiebcu, und konnte plötz­
lich lächeln. Der N a r r ! G laubte er/denn w irtlich , 
sie würde kommen, um ihn zu liessen? S ie  wür­
de ihn hinter der fU inbcle im li’.che erioa iieu ■' Das- 
S p ie l zwischen ihnen beiden w a r endgültig ans, 
m ihrem Leben hatte der entgleiste M a n n  nicht« 
mehr zu tun. M orgen  vo rm ittag  um zehn Uhr, 
der Zeit des von ihm verlangten Stelld icheins, 
saß sic schon im Zuge P a r is -  Toulouse und 
dachte gar nicht mehr an den törichten B iies .

S ie  schob de» B rie f ,n ih r Handtäschchen m b 
g ing wieder zu 'Angeln, begann, ohne besondere 
Erregung, weiter zu unterrichten.

C« schoß ih r m ir  ob und zn durch den Kopf, 
daß sich .K illt von M crSncrS F io u  jetzt w ahr- 
fchrittlich auch in P a r is  befand. S ie  wußte ja , 
wer ferne F ia u  w a r. und starkes M it le id  fü r  
C h rfned  von Schenk durchbelüe sie E s  w a r gut, 
dost die Abreise nahe bevorstand, dam it sich die 
Geschwister nicht noch etwa begegneten. M a n  
lim ite  »ich! wissen, wie eigen o ft der I n f a l l  
spielte.

E ine halbe Stunde mochte vergangen sein, al« 
es obcim al« tlvp ile . E n , Hotel,>age brachte eine 
K aue, leichte sie F .lizn , W o Iberg.

(Fortsetzung fo lg t) .

Volksfest zngansten unserer Schulen iw am
7. und 8. September.
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„G lauben" ju i  Anerkennung und Geltung zu 
bringen. „M y th u s "  Ist bl« Lehre von „ ’Berouftl- 
J«tn ®oll«e" Im Menschen; „HHglftuo" Ist d l, 
Lehre von de» „Ew igen Rassenseele" ; „M y th u s "  
Ist dl» Behauptung, das, Ration oder Volkheit 
.D o «  Erst, und da« Letzte Ist, dein stch alle» zu 
unterweisen hat." Daß diesen .M y th e n " eine 
vom Meuschengelst unabhängige Wirklichkeit ent- 
spreche, daß sie mehr feien, ale vom Menschen- 
gelst geschaffene Bilde» und Gleichnisse, die der 
menschliche W ill»  zu Höchstwerten bestimmt, to n ­
nen ihr» Er st ade» und Vertreter selbst nicht be­
haupten und erst recht nicht beweisen. Und daher 
ist der Versuch, solche .M y th e n " an die' Stelle 
dn» Erkenntnis vom wahren Gott und von der 
UosteibllchSrlt de, Menschenseet, z u 'setzen, ein 
schwere« Unrecht gegen Golf, ein schlimme« Un- 
heil für die Menschen. W er solchen vom M en- 
scheu geschaffenen M ythus an die Stelle der von

Soll geoffenbarten W ahrheit setzt und ihn zur 
rundlage seiner .Weltanschauung" möcht, der 

ist «in Heide und sündigt gegen da« erste Gebot 
de« einzigen wahren Gotte«: . Ic h  bin der Here, 
dein Gott. Du sollst «eine anderen Gütler nebe» 
ml» hoben. Du sollst nicht selbst:dir B ilde r machen, 
um sie anzubeten." (Schilift fo lg t)

CH I n l a n d

• u r t l g b e .  L I  n e r n s t e r  U n f a l l  «e ig ­
net« sich Sonntagabend gegen 6 Uhr 30 an der 
Eche der Straften Io a h y  und Marechal T lo riano 
Peixoto. D ort wurde Dona Magdalena Rocha 
Gontro, die mit ihrem Manne aus dem B ürger­
steige stand, um die Ankunft der Siraftenbahn 
abzuwarten, von einem Auto erfasst und zu B o ­
den gerissen. D ie Dame wurde mit schwerem 
Schädelbruch zur Santa Cosa gebracht. Der ju ­
gendliche Chauffeur, der ohne Chouffeurboite ein 
Auto steuerte, ist In Strafe genommen worden.

— S o  g e h t  e « !  Der argentinische Tracht- 
dampser .B ra s il"  kam noch Antonina. ohne die 
Lruchttuimgedlihr entrichtet zu hoben. Da« Schiff 
Hot dasür nun eioe Strafe von 40 Conto» zu 
entrichten. B o r kurzem ist In Paranaguá au« 
gleichem Grunde der englische Dampfer „S am bre" 
zu 36:250$ verurteilt worden.

— L i n b r u c h s d i e b s l a h l .  Im  Lase A l- 
oear auf der R uo 15 de Rovembro hoben E in- 
breche» in der Nacht aus M ontag 250$ aus der 
Registrierkasse gestohlen.

—  B a h n a n s c h l u ß  nach N o r d p a r a r r á .  
Der Bahlld irektor. Herr D r. Alerandre Gutierrez, 
hoi m it dem Inspektor der permanenten Verkehr«, 
wege, Herrn D r. Lineu Amarat, entsprechende A n- 
Ordnungen gefressen, damit sofort mit dem Bau 
der 20 km langen Aoschluftstrecire von Iacoiesi- 
nho nach Ponte M e llo  Peixoto begonnen werde. 
Sämtlich» Teilstrecken sind bereit« an Unterneh­
mer vergeben, d ir in den nächsten Tagen zum 
Rordeu de» Staate« abreiten werden, um die 
Arbeiten aufzunehmen.

—  T o d e s f a l l .  Am  9. August starb in 
Paranaguá Träulein Therese Ciemeutine Stloep- 
pel im A lter von 70 Jahren. Den trauernden 
Hinterbliebenen unser aufrichtige, B e ile id !

—  T a x a  S a u i t a r i a .  V on  der S toatsko l- 
Itk lo ric  Curityba erhalten w ir  unterm 26 de. 
die M itte ilung, doft im laufenden M ona t August 
da« drille Q uartal der Toro  S on lto rlo  eingezo­
gen w ird. Roch Ab lau f dieser Te ilt w ird  aus 
Grund de« Gesetze, 2080 da« W affer obgeschnii- 
len, fa lls  die Steuer nicht entrichtet ist.

—  E in  s c h w e r e r  U n g I ü c k  « s a l l  ereignete 
sich In Iaoachouen im M un iz ip  Campo Largo. 
Am  Montagabend blieb die klein« Io v ln o  Rosri- 
ra noch am cffenen Küchenseuer sitzen, um sich zu 
wärmen, als die E llern schon zu D e ll gingen. 
Plötzlich wurden die Eltern durch markerschüttern­
de Schreie de« Kinde« aufgeschreckt. A l»  f i t  in 
die Küche kamen, lag da , K ivd inmitten der 
Flammen. Vermutlich hatte es «inen epileptischen 
Aasall erlitten und war ins Teuer gefallen. M i t  
schweren Brandwunden wurde die Kleine zur 
Santa Cosa noch Curityba gebracht.

— 2 a  P o n t o  G r o s s a  ist Io ä o  Caffiano, 
dekanut au« dem Prozeß m it seiner geschiedenen 
Gattin Dona B a lb ino  Guimaiäe«, vom Recht»- 
richte» zu 37 Tagen 12 Stunden Hast verurteilt 
worden, dl« er im dortigen Gefängnis absitzen muft.

F e r n fc h u le .  Pastor B re iihaup l in Doseuthiu 
bei Gollnow. Bezirk Stettin, teilt mit. daß durch 
ihn eine Anzahl Ternuoierrichlsbries, sür oerschie- 
den, Berns« unentgeltlich lausend bezogen werden 
können, z .B . sür d ir verschiedensten, technischen u. 
kaufmännischen Tücher — Chauffeur. Auioschmied, 
Zimmermoun usf.; es ist nur nättg, ihm die be­
sonderen Wüafcke, genau« Anschrift, möglichst auch 
B ildungsgrad (ob deutsche Volksschule oder M it -  
telschute oder deutsche Schule im Ausland oder 
Auslaodschuie) mitzuteilen. Irgendwelche Verpflich- 
tungen bestehen sür den Empfänger n ic h t.  Im  
ganzen können etwa 300 Personen in d i e s e m  
Talle berücksichtigt werden. Gleichzeitig macht Herr

Tatsächlich hat unter de» Besetzung j-der einzelne 
gut abgeschnitten. HaunI Röhring als M ila , W il-  
helmine Deitinghausen als Lotte. Gertrud Schnei­
der als Tänzerin Ivette, E lli Röftle al» Elise und 
Christel Steinemann al» Dienstmädchen A n n a : 
alle Rollen Io grundverschieden nach Temperament 
und Charakter, jede aber markant und fein her­
ausgearbeitet u. anmutig mit bezauberndem Scharm 
dargestellt!

Und dazu dann die Herrenrollen! Alle« köstliche 
O rig ina le ! Hermann Röftle hat sich al« Peter 
S truwe in Spie l und M im ik  wieder einmal selber 
überlroffeu. Richt minder glänzend waren die T>- 
cirren, die Heinrich Sielnzmann al« Geheimrot, 
5doriy Hartbrecht a l,  G ra f von Birkstedt, Oswald 
Röftle als Reffe Tred, Han« Homfeld a l,  James 
Ellison und W alle r Hoffmann al« ergötzliche« 
Böcklein aus die B ü h n , stellten. Und auch die 
kleineren Rollen von T rift Affolter« Hummel und 
R . R öftle , Hotelboy fügten sich prächtig In den 
Rahmen ein.

Aufführung und Z.isammenspiel, Regie und A us­
stattung waren glänzend, und immer neue Lachsal­
ven it. jubelnde Beifallsstürme brausten durch da, 
Haus lind quittierten die vorzüglichen Leistungen 
de« prächtig eingespielten Ensemble« unserer hei- 
mischen Bühnenkünstler. Natürlich erntete auch 
unser verehrter Maestro Ludwig Seist» mit seinem 
wackeren Orchester wieder rauschenden Applau« 
und begeisterte Anerkennug.

E in Tanz beschloß den gemütlichen Abend.

S tiftungsfest. Am vergangenen Sonnabend 
feierte der Verein Deutscher Sängerbund sein tra ­
ditionelles, 5 1., Stiftungsfest in gewohnter b rillan ­
ter Weise mit einem großartigen Testbankett.

W ie immer, wenn der Sängerbund Teste feiert, 
ivar alle« bis aus, kleinste organisiert und zuge­
richtet. Auch in seiner diesjährigen Dekoration, die, 
wenn auch «injach, so doch dem schmucken Saale 
ein farbenfrohes und elegante« Gepräge gab, hat 
Herr Kahler! bewiesen, daft er einen ausgezeich­
neten Geschmack besitzt und e« oersteht, m it schlich­
ten M iste ln elwa« hinzustellen, was das Auge 
aller Anwesenden erfreut. D ie Tasel war aueeile- 
seit, und jede» Gericht legte Zeugnis ab für die 
ausgezeichnete Küche, die der Deutsche Sängerbund 
besitzt.

D i« Tafelmusik f id le  da« Orchester unter Lei­
tung unseres oerrh len Maestro Ludw ig Seyrr. 
Unermüdlich w ar da» Orchester, und die bekann­
ten, aber ewig neuen Weisen au« dem Anfang 
unsere« Jahrhundert, wurden so geschmeidig zu 
GehöfT gebracht, doft das Orchester immer be­
geisterten u. wohlverdienten B e ifa ll ernten konnte.

D ie langen Tafeln zu dem Tesibankett waren
bis aus einige Plätze dicht besetzt. D aft dieser
Abend trotz de« schlechten W ester, sich solch eines 
Zuspruches erfreute, zeigt erneut, doft die Festlich­
keiten des Sängerbundes zu einer lieben E inrich­
tung für die M itg lieder geworden sind, so doft es 
keiner oersästm^n möchte^ den Feiern beizuwohnen. 
Ueberhaupt das Stiftungsfest war von jeher die 
T rie r, bei der die M itg lieder in Intimer Weise zu­
sammenkamen, um den Tag in freudiger und an ­
genehmer Weise in den so äußerst angenehmen u. 
traulichen Räumen ihre« Bereinshaufe, zu bege­
hen. E s w ar in diesem Jahre allerdings keine 
Uedersiillung der Räumlichkeilen zu verzeichnen,
ron« aber die S tim m ung in  keiner Weise beein­
trächtigte, sondern im Gegenteil zu einem intime- 
reu 6 ld)finden der M itg liede r A n la ft gab.

deutsche Konsul Her, Ludwig A .ldert da» W ort, und eisucht die Polizeibehörden de, anderen Stofl* ' bi»

!'t7n»'z?danken''°un°d ° "  ",»  Tä.sch» ' ,'n'schen Streitfrage s.stzu,ege°. "

Rach dem Festbankett, fand ein B a ll statt, der 
sich In angenehmer Weise bl« in  die 
Morgenstunden hinzog. D a ,  Orchester Seyet spielte 
auch hierzu in  bekannter, mitreißender A r t aus.

W ir  gratulieren dem Verein Deutscher Sänger­
bund zu dem wohlgelungenen Test und wünschen 
ihm auch in  Zukunft ein weitere« B lühen und 
Gedeihen zur Erreichung seine« großen Z ie le«: 
die E rhaltung, Pflege und Förderung deutscher 
K u ltu r und Kunst In Bräsilien.

Filtnvortrag über Bienenzucht. Am 
letzten Sonntag, dem 25. de., hielt Teäulein Anne­
gret Lang, die bekannte deutsch« Bieriensachorr- 
ständige, hier in Curityba einen T ilm oortrag , der 
den Werdegang de, Honig« von der Biene bis 
zum Konsumenten vor Augen sühn.

Träule in  Annegret Lang befindet sich aus der 
Reise zu» Tarroupilha-Ausstelluug, und dank den 
Bemühungen unsere, deutschen Konsul« Herrn 
Ludw ig Aeldeit ist «» gelungen, Träu le in  Lang 
zu oeranlaffen, auch hier in P a ra r Q in den 
Städten m it deutschem Element ihren hockinteres- 
tonten V ortrag  zu veranstalten. Solche Vorträge 
fanden bl« jetzt s ta ll: In P oa ta  Grosso, (S u iliipa  
und Lapa.

Der hiesige V o rlrag  fand im Teuto-B rasilion i- 
sehen Turnverein stall, der seinen großen S aa l 
freundlichst zur Verfügung gestellt ha«,. L-Ider 
w ar dem V ortrag  nicht der Besuch beschicken, den 
er eigentlich verdiente. E» hatte sich aber trotzdem eine 
nette kleine Versammlung eingefunden. Herr B raun  
al« Geschäftsführer de« Cenlro Aqricola begiüftte 
Träule in  Laug im Romen dieser Bereinigung und 
stellt« sie dem P ub likum  vor. Daraus ergriff T r i.

zugeben, daft ihre Anregungen hier sicherlich aus 
fruchtbaren Boden fallen und ihren Te il zur 
Entwicklung de, hiesigen Landwirtschaft beitragen 
werden.

Deutscher  K u r z w e l l e n s e n d e r .
Sonntag, den 1. September: 7.05 Volkslied 
7 10 K inderfunk: .D ie  Seeräuber" von Gerhard 
Schultz« —  7 35 Wirtschasissunk — 7 40 Z w i­
schenspiel —  7.45 Nachrichten (deutsch) —  8.00 
Zum Sonntag-Abend — 8.15 Unser Sonntag«- 
konzert —  9.15 Nachrichten (spanisch) —  9.30 
Heimatabend —  10.15 Sporiechv —  10 30 Zum 
Todestag von Hullen 11 00 Nachrichten
(deutsch) —  11.15 Programmvorschau (deutsch,
spanisch). Da» Wichtigste der Woche.

M ontag, den 2. September: 7.05 Volkslied
—  7.10 Volksmusik —  7.35 W lilfchaslsfuttk - 
7.40 Zwischenspiel — 7 45 Nachrichten (deutsch)
— 8 00 M oxlm o Pavese: Neu,« aus Deutsch­
land —  8 15 Bunte« Konzert —  9.15 Nachrich­
ten (spanisch) — 9 30 Eine Hausmusik bei J o ­
hann Sebastian D ach—  10 15 Aktuelles — 10.30 
„R o t bi« über die Ohren brach ich ein Sträuftleiu 
D ir " .  Kleine Erlebnisse von gestern und heute von 
Lotte Theile —  11.00 Nachrichten (deutsch) —
11.15 Programmvorschau (deutsch, spanisch).

Ponta Grossa. D o r t r a g  T r ä u l e i n  
A n n e g r e t  L a n g .  D ie Ortsgruppe Ponta 
Groffa des Cenlro A g r 'c la  lud durch Herrn W i l ­
helm Tischer am Freitag olle Ialereffenten zu 
einem B ortrog  über Bienenzucht in ,  Cine-Thea- 
Iro Renascença ein.

D ie deutsche Spezialistin. Träule in  Annegret 
Lang, welche sich augenblicklich auf einer R und­
reise durch Brasilien befindet, hielt in ihrer sym­
pathischen A rt vor einem groften P ub likum  ihren 
interessanten Vortrag , nachdem sie den zahlreichen 
brasilianischen Zuhörern liebenswürdigerweise von 
Herrn João L P . da Costa vorgestellt wurde. 
Hernach folgte die Vorführung de« dazu paffen- 
den T ilm s , welche» herrliche Blilten-Landschaslen 
zeigte und uns trefflich den T le ift der Bienen and 
die daraus gewonnene ungeheure Industrie des 
Honig« und seinen graften Verbrauche» In der 
Heimat vor Augen führte. D ie entsprechenden 
deutschen Texte übersetzte Herr 3coo L. P . da 
Costa sofort In die Landessprache, sodaft jeder Z u ­
schauer uns seine Rechnung kam. Der B o ttrag  
T räule in  Annegret Lang« sowie der schöne T ilm  
haben seh» dazu beigetragen, unsere Landwirte 
sür die sich Immer lohnende Bienenzucht noch stär­
ker zu interessieren und den Verbraucher auf 
den Geschmack zu bringen.

Träule in  Lang selbst wünschen w ir  gute Reise 
und vo lle , Verständnis überall da. wo sie ihren 
B ortrag  und T iln , hasten und zeigen w ird !

etaet Santa Satharlna
D u r c h  S t a r k s t r o m  g e t ö t e t .  I n  M o - 

sra wurde am Sonntag, al« sie m it Gemüse durch 
die S tad t ging, die 12 jährige M a r ia  Rosa vom 
geriffenen D raht einer Starkstrom leitung getroffen 
und sofort getötet.

— D ie  n e u e  S I  a a i ,  v e r s a s s u n g ist am 
26 d». in Beiseln de, Berkehrsminister« M arques 
dor Reis feierlich verkündet worden.

— M i n i s t e r b e s u c h .  Dem Derkehrsm ini- 
ff-r  ist am M ontag  in T lo rianopo ii«  ein Dankest

g Letzte Nachrichten

»bi|.

Deutschland. L e i p z i g e r  M e s s » .  B e ide r 
Eröffnungsfeier hielt Reichssinanzministe, ® ra i 
Schwerin von Krosigk eine Rede. D ie M aßnah­
men der Reichsregierung, führte er aus. B«* ® ,n " 
kung der Arbeitslosigkeit von 6 aus 1.7 M ill io -  
neu stehen ln Zusammenhang mit der Senkung 
de, Arbeiissürsorgenziffer von 2.9 aus 1,5 M i l ­
liarden Reichsmark, was als Beweis für den 
vollen Erfo lg der kühnen Maftnahmen der Reichs­
regierung anzusehen sel. Die Reichsregierung lehne 
deshalb alle Ratschläge ab, insbesondere auch den 
eine» Abwertung der deutschen Währung. Die 
kurzfristigen Anleihen würden geschützt und in 
Anleihen umgewandelt.

—  S t r a s r e c h i s k o n g r e f t .  130 Kongreft- 
teiinehmer sind am Sonntag In Straubing ein­
getroffen. Nach einem eingehenden Besuch de, 
dortigen Zuchthauses sind sie nach München wei- 
tergerelst.

— D e r  R e i c h s o e r k e h r s m i  n i s t e »  Tret- 
her» von Eltz-Rübertach sprach der Lufthansa zur 
Vollendung ihre« hundertsten Transozeansluge« 
seinen Glückwunsch und seine Anerkennung aus.

—  B e v ö l k e r u n g s k o n g r e f t .  Dienstag- 
m 'tlog ist in B e rlin  der internationale Kongress 
sür Beoülkeruogswiffenschast feierlich eröffnet w or­
ben. Reichsminister D r. Trick hob in seiner E r­
öffnungsrede alle wichtigen Beoölkerungsprobleme 
hervor. Deutschland, sagte er, Halle im Jahre 1934 
eine Zunahme von 224 000 Debütiert, also ein 
M e h r von 23%  zu verzeichnen. Die« reiche jedoch 
noch nicht aus, um den heutigen Stand zu holten. 
B on  großer Wichtigkeit sei die in Deutschland be­
reit« amtlich eingeführte Eheberatung, die nicht 
allein sür Deutschland, sondern auch für die übri­
gen Nationen notwendig sei.

—  R e i c h s p a r i e i t a g .  Der Führer und 
Reichskanzler A do lf H itle r hat aus der Reichspar, 
teiiagung den 16. September zum Tag der Wehr- 
macht bestimmt.

—  T a n n e n  d e r  g. Heute, am 29. August, 
dem Tag von Tannenberg, werden in Deutschland 
alle militärischen Gebäude btfloggt.

—  D I e a u s l a n d d e u i s c h e n  J u n g e n  
haben aus ihrer Rundreise durch Deutschland am 
M ontag  da« Rheinland verlassen. I n  bequemen 
Reise-Omvibuffeu fuhren sie durch bas rheinisch- 
westfälische Industriegebiet nach Münster, wo sie 
herzlich empfangen wurden. Am Dienstag setzten 
sie ihre Fah rt nach Oenabrück fort.

—  3 7 0 0  s a a r l ä n d i s c h e  A r b e i t e r  wer­
ben Arbeit und B ro t finden bei Arbeiten, welche 
saarländische Gemeinden ausführen lassen.

— A r g e n t i n i s c h e s  S c h u l s c h i f f .  Das 
Ibero-Amerikanische Ins titu t Hamburg gab der 
Besatzung de» argentinischen Schulschiffs „Presidente 
S arm iento" einen Empfang, wobei der Präsident 
de, Institu t«  und der argentinische Konsul herzli­
che Ansprachen wechselten.

— „ G r a s  Z e p p e l i n "  hoi Dienstag Fried- 
rlchshasen zu seiner 11. diesjährigen Brosilsahit 
verlassen. Sämtliche Plätze sind ausverkauft.

—  O l y m p i s c h «  S p i e l e .  E ,  ist ein P re is  
von 1 500 Reichsmark ausgesetzt worden sü, die

stoischen Streitfrage festzulegen.
—  M a n ö v e r .  Am Dienstag 

groften französischen T r u p p e n m a n ü o n k ,  
September dauern sollen. Dem Anian bl* U 
nöoer wohnt der Generaliffimu, des i9 " ' 
Heeres selbe, bei. ,tai

A b e s s i n i e n .  Gestern ff, b 
Präsidenten Lavai eine vom »noliu " “ X .  
bundsministe, Anthony Eden au»a.«.',!\^ Ít 
taillierte Note Über Abeffinien Üb.,,,?!, Ml h. 

Ita lie n . M a n ö v e r .  Mussolini >, X u
roft.» 1,1 in ftik'

" » X  

Mi»

tlroi eingetroffen, um die groften X
nöoe, selber zu leiten. Au» Ruftiand m . ^  
schewistische Miiiiärabordnung in 3t*ii *>1
kommen, um an den Manövern i„ SEb-
teilzunehmen.

—  Z u r  A b e s s i n i e n s r a g e .  Die
Zeitung „O tto b ,e" schreibt. 3 ifl[|ln J ' X r
sede« Land, welches Sanktionen g,g,n „  “  ««tu 
zuwenden wagen sollte, militärisch ooiotl 11 
Sperrung de, Suezkanals sei der erste ^  ^  
Kriege. D ie italienische Tlolte könne mh 
kett die Durchfahrt zwischen Sizilien unk ^  
asrika blockieren und sür sich die A , „  X  
Messina offen halten. G ibraltar und M n 'uT *' 
len aus die einfachste Weise durch einen 
griff zerstört werden, wie überhaupt bi. 
phische Loge Ita lie n s  diesem in einem 
grofte Vorte ile böien. X t

D ie ägyptische Zeilunq „E , 'Boloab* 
einen A rtike l m it den W orten : .Denn e» > 
den Suezkanal sür die italienischen 
w ird  aus der afrikanischen Trage ein D e iit^  

Der Londoner Vertreter de» „£ch0 bf 
schreibt unter anderem: I n  einem Punkte iq 
sich in englischen Regierungekreisen einig, boiu 
Tana-See und die Nilquellen nicht óntei *  
Kontrolle einer fremden Macht kommen blfa 
und doft gewisse strategische wichtige P n n ff,^  
G ibra lta r, M a lta , Cypern, Suez, Aden und?^ 
tum verstärkt werden müßten.

Jugoslawien. L u  st s a h r i k o n g i e i z ,  
5. b i,  12. September hält die Interno«»*, 
T'ustsahrlgesellschasi In Südslowien ihre w  
ab, woran sämtliche Aeroklub, Europa, t à  
men. Auch Deuischland w ird daraus vetiut«, 
Bon  Gronau kommt in einer selbstgesieneik, 
Klemm-Maschine nach Südslawirn.

Tschechoslowakei. D ie  R ü s tu n g ,i,» ,. 
s I r i e mach! angesichts der Kriegsdrohungen {& 
zende Geschäfte. Eine führende Tirma der tshch. 
slowakischen Rüstungsindustrie lehnt jetzt alie tzö 
träge, deren Ausführung vor Ende de. Zehn 
1935 verlangt w ird , wegen Ueberlaltung dn 
drikanlagen ab. Trotz fortgesetzter Arbeit in kt 
Schichten ist die Liesersähigkeit der Tabrik kt 
zum Jahresende vo ll ausgenutzt.

Litauen. P o l n i s c h e r  G o t le ib l ir l i  
g e s t ö r t .  I n  Litauen drangen während de, Io­
nischen Gottesdienste, in einer kalholiichen tick 
Litauer in das Gotteshaus und riest» !4r« 
Unruhen hervor, sodaft der Gölte,dienst nvlerto- 
chen und die Kirche geschloffen wetdtn miste

Rumänien G e g e n  bolscheiv is ils l' 
P r o p a g a n d a .  D ie Liga sür christlich-iaiirrtd 
Verteidigung hat eine Entschließung ongeros** 
w orin  die Regierung aufgefordert wird, alt b* 
munistischen Strömungen zu unterbinden. SW 
Strömungen hätten sich seit WIederansaol>rt d> 
Beziehungen zu Rußland beängstigend °n M

Pastor daraus aufmerksam, doft zum Sepleptb«—  Laug d a , W ort zu einem V ortrag  über die Ge 
Oktober wohl reichlich Helfer sich ihm zur Ber- schichte u. Entwicklung der Bienenzucht in Deutich- 
o Uq® i i ^ " * i i  ^ nb' otü 8 — 14 Tage, lausr. Gespannt lauschten die Anwesenden ihren
2 3 mal Im M onat, da« Wichtigste ihre» gelrse- Interessanten Ausführungen. S ie kam zum Schluffe
neu Zeitungen, Illustriert«, auch Bücher, uaeat- zur Ueberzeugung, daft die Verhältnisse hier nicht
gütlich laufend, an solche Ausländsdeutsche. Au«, 
länbe» deutschen B lute«, abzugeben, die ihn darum 

Jur Zeit werden direkt etwa 6000 Deutsche
mit gutem

bitten.
In aller West so durch diese Arbeit 
deutschem Lesestoff versehen,

Pastor Bresthaupt bittet, von seinem Anerbieten 
weilgehevdsien Gebrauch zu machen. Jede» B rie f 
w ird beantwortet, jedem Wunsche nach M öglich- 
keil entsprochen I 

Der wahre Jakob. Am  Sonntagabend gab 
dt» Deutsche Thevterverein Curityba unter M it -  
Wirkung de« Orchester« von Proseffor Ludwig 
Seyer im Handwerker-Unterftützung«.Verein einen 
Theaterabend zugunsten der brutschen Schulen. Der 
Abend brachte eine Wiederhoinng de« vor kurzem 
bereit, vor übervollem Haus« mit durchschlagendem 
Erfolg« gegebenen Schwanke« von A rnold  und 
B ach : De» wahr« Jakob.

Auch die Vorstellung am Sonntag hotte, wenn 
auch kein übervolle,, so doch ein gutbesetzte« Hftu« 
angelockt. Und bi« Vorführung selber, die wieder­
um unter der bewährten Spielleitung de, Herrn 
H o n , Homfelds stand, war einfach unübertrefflich 
und noch de» M einung vieler, die beiden Borstet- 
iungen beigewohnt hotten, sogar noch besser al« 
die erste. Auswärtig« Gäste faßten Ihr Urteil dah in 
zusammen: die Aufführung sei |0 vollendet, doft 
man B«rus,fchauspieler vor sich zu sehen glaube.

ander« liegen al« im früheren Deutsctlaiid. Dank 
den weitsichtigen Führern und Landessürslen ist es 
5ort aber gelungen, die Bienenzucht auf so vor­
bildlich« Weise zu organisieren, daft sie heut« zu 
einem wichtigen T o k io , nicht nur de, deutschen 
Wirtschaft, sondern auch der Doiksgesundhest und 
landwirtschaftlichen Fruchtbarkeit geworden ist. E« 
ist so allgemein bekannt: ober die wichtigste Rolle, 
die die Biene für die Befruchtung der D  Üten In 
der Landwirtschaft führt, w ird  leider noch zu viel 
uulerschätzt. Schon letzteres allein würde genügen, 
den Landw irt zu» Haltung einige, Bienenvölker 
zu oeranlaffen.

Hie» muft noch eine grofte Aufklärungsarbeit 
geschaffen werden. Brasilien, d a , al« Eldorado 
sür Bienenzucht bekannt ist dank seinem unge­
heuren Blülenieichtum, w ird  einmal Große« in 
der tzonigproduklion leisten können.

Auch de» T ilm  selber, den Träule in  Lang nach 
Ihrer Rede zur Vorführung brachte, w ar howin- 
tereffanf. E r zeigte den Werdegang de« Honig« 
vom Nektar der Blüten, wo er von den Bienen 
ausgenommen w ird, bi« zu seine» Verpackung ln 
Ipezielleu Gläsern und Spezialpersandkisien.

D am it der T ilm  auch von den anwesenden B ia -  
sliianern verstanden werden konnte, wurden die 
deuischeu T>xt« übersetzt

Noch der Vorführung bi« T ilm «  ergriff der

beste wlffenschostllche Arbeit über d a , Them a:  ____   0„  ............... .......
Í (lh ft , w o rd e v .lA m  Dienstag ist der hohe Gast Goethe und der Olympische Gedanke. D ie Arbeit E ,  w ird  gefordert, keinen Pakt mit StaN»»* *
le r tn llh *  p "  K o iido ,fl rpzellg nach R io  zurückgekehrt. muft bi« 1. A p r il 1936 dem Präsidenten der zuschiieften. da ein solcher Rllmäaien gesiht!«»

—  T o d e s f a l l .  Am  2. August starb im Goeihe-Gefellfchast eingereicht werden. die Ausdehnung des Bolschewismus über krck
Krankenhaus von T u b a iS ) an den Talgen eines — D ie  g r o f t e  O l y m p i  a-G  l ocke,  die fördern würde.
Blasenleidens der,bekannte Kolonist Joseph Hülse. 1936 die Olympischen Spiele einläuten soll, ist Griechenland. P r o t e s t  A b e s fi» '1' 1 
Der Verstorbene mar ein treuer Kompaftleser. am Dienstag a u , de, Form  gewiegt worden. D ie abeffinische Regierung protestierst dä 
Schon die erste Nummer vom ersten Jahrgang Der Guft Ist vo llauf gelungen. D ie weiter« Bear- griechischen Regierung, weil letztere erlouM I* 
wanderte In sein y .iu s . Ununterbrochen w ar e, beitung der Glocke bi« zum ersten Probeläufen daft italienische Bombenflugzeuge aus ihrem

w irb  noch mehrere M onate in Anspruch nehmen, nach Abeffinien griechische« Gebiet 2dnM  
K o n g r e ß  s ü r  S c h m u c k w a r e  u. Heute D ie griechische Regierung antmorteie, . 

1,111 in  B e rlin  der 5 In ternationale Kongreß diese E rlaubn is  nicht verweigern, lol»"?' 
der Schmuckwarenfabrlkanten zusammen. Der 
Kongreß währt drei Tage, also b i,  zum 31 .
August. D e, Reichsausschuft sür Liefe,ungsbedin- 
gungen für Schmucksachen hot neue Bestimmun.
gen sü, den Handel mit Edelsteinen. Schmucksa- lei. D e, ruffische Rundfunk hoi die j  
chen und Korallen bekanntgegeben.

England. D e u t s c h e  K o l o n i e n .  D ie 
Zeitung „S unboy D l-po tch" besaßt sich m it der 
Trage der Rückgabe der deutschen Kolonien 
Deutschland« Ausdehnungsdedürfnis. helft! es In 
dem Aussatz, sei ebenso groft, wenn nicht g,öfter 
al« da« Ita lien« . Außerdem geben Wilson« 14 
Punkt« gewisse Anhaltspunkte über den E rhol, 
oder die Wiedergewinnung deuischeu Kolonlaib«. 
sitze». Deutschland habe den Waffenstillstand in 
der Voraussetzung angenommen, doft es seine Ko- 
tonten behalte. Der Triedensoertrag Indessen habe 
e« seine« gesamten Kolonialbesitze« beraubt. Heute 
zwinge der M angel an Absatz- und Rohstoffge- 
bieten Deutschland dazu, die Rückgabe seiner Ko- 
lonien zu fordern.

—  D ie  A r b e i t e r  f ü r  d e n  T r i e b e n  
Die englischen und die französischen Arbelterpar-' 
leien wollen gemeinsam für die friedliche ‘8 ,H e. 
gung de» italienisch adeffinischen Konflikte« 
beiten.

—  T l o t l e n k o n s e r e n z  W ie die Londo- 
ne, .T im e » " melden, ist Japan bereit, an rin«,
Tloitenkonserenz in London im M ona t Oktober

lig t erhalten. Copi-äo Telinto M ü lle r, der a u , teilzunehmen, aber nur unter der Bedingung, daß
R io  nach C vya iá  kam, um de, Governador»wahl Japan« Vorschlag zur gemeinsamen Tessteguna
beizuwohnen, ist noch R io  zurückgereist. der Tlottengrenze angenommen w ird.

—  K o n g  re ft s ü ,  A r c h i t e k t u r  u n d  I n -  —  L i n  i t a l i e n i s c h e ,  T i u g z e u g  ob-
a e li i ei <» k u n f I . I n  Ri o  ist am 27. d«. der g e s c h o s s e n ?  D i« englisch« Preffe berichtet mit
erste uoiionale Kongreft sü, Architektur und Inge- Reserve, daft dl« Abeffinier ein s ta ll,nische, M i-  m u r m T ' " * " " ^ '  Vorgehen J J " , j ^
nieurkunst zusammengetreten. Den Vorsitz führt litäiflugzeug übe, abeffiaischrm Gelände abg,sch„s. "  “£ u  “  «»bot" t
Proseffor Adoipho Morae« de Io« R io«. srn hätten. «« . . .  , .  ‘ ,or

—  V e r e i n f a c h t e  R e c h t s c h r e i b u n g .  «Belgien. G e g e n  den  K r i e g .  D ie b . Ia l. ' «n . v " " ' "  lei'-'- ^
Aus Grund eine, Eingab« zahlreiche. Prosefforen sch« Sozialdemokratische Parte i hat die Bevöike. »,»n 2 '«»«fprechungen n < o p r
und Schuldirektoren hat bei Bundespräsident „er- rrrng zu Moffenkundgebungen gegen I ta l ie n , ktle . i m . I  U ” 8 lll” bunb lediglich * ^
fügt, doft bl« vereinfachte Orthographie in den gerische Ansichten aus Abeffinien aufgefordert D ie n , . "  b ," U*?n- . p s i r t ' ^ '
Schalen und Inder Berwoltuug de, Lande, statt- italienischen Arbeiter werden von den brlollch.» h A r g e n t in i e n .  <11 u n ,  e u g o » 1 ^

w ar er
Lrser dieser Zeitung bis zu seinem Tode. Zuerst 
bezog er den Kvmpaft durch verschiedene Agenten 
nab in den letz en Jahren aus seinen eigenen N a ­
men. W ir  sprechen der trauernden Tam il!» unser 
ausiichtigste» Beile id  au«.

T l u g z e u q s a b r i k .  Der Bundesprösident 
w ird  In diesen Tagen ln Be llo  Horizonte der E in ­
weihung der ersten brasilianischen Tlugzeugsabrik 
beiwohnen.

— B e s o n d e r e  B r i e s m a r k e n  sollen au- 
läftlich der Tarroupilha-Ausstellung zur Ausgabe 
gelangen, und zwar In folgenden vier W erten :

200 rs : M o tiv  Kaoallerieongriff au« der
Tarropenzelt;

300 r s : Gaucho m it Lanze und Dolch:
700 rs : Bento Gonçalves :

lSOOO r s : Duque de Coxias.
S c h i f f  a u f g e l a u f e n .  150 km nördlich 

van V 'c loria , am S traub von B a rra  Srcca, ist 
da« M otorboot „S .  M ig u e l"  ausgelausep. E in  
P o n a ii slugzeug sichtete das Boot und meldete den 
V o rfa ll noch R io .

—  2 n M o t t o  G r o s s o  haben 15 opposi­
tionelle Abgeordnete der Staatsaffemblea, die sich 
in der Kaserne der Bunde^ruppe» befinden, Ha- 
beas Corpus und den Schutz de« Bundesm ilitär« 
zur Ausübung ihre» M andat« beim Zusammen­
tr itt der Stoat«offemb:eu am 7. September vom 
Obersten Wahlqericht in R io  erbeten und bewii-

0*

kein Kriegszustand zwischen beiden Länder»
Japan. P r o t e s t  i n  M o s k o n .  ^  

panische Botschafter in M oskau ho> üb« _ 
w idrige Rundsuukpropaganda in 9W ??zue  
fei. D e, ruffische Rundsunk Hai die *«» , 
japanischen Kommunisten verbreitet. 2oo 
in M o skau  Protest erheben, wie Rotdo 
getan.

Bereinigte Staaten. P r o t e s t  ^  
k a u .  D ie Bereinigten Staaten haben y. 
gegen die Einmischung in inneromerik-a^ ^  

qelegenhelten scharfen Protest erhoben- s t ­
allen Ernste« angedroht, doft diese I* j0  
Einmischung die freundlichen Bezieh»"^ 
beiden Ländern unvermeidlich stören !" v . j jp '

D l« Londoner „T im e ,"  besoffen ff«!! r 
in ll diesem energischen Protest und 
bestehe G rand zur Annahme, doft ein > 
völliger Abbruch der ame,lkonlf<fr,Bl>1 
Hungen möglich sei. ^

—  F l o t t e n m a n ö v e r .  Ao4 5#1
der amerikanischen TlottenmonSoer ^
Ozean w ird  die Flo tte  der B e n in X i'^
in den Atlantischen Ozean beordert

—  L a n d m o n ö v e r .  Bei b»B (rI(# '  
3. Armeekorps hat ein Flugzeug g » |r  
Propagondaschristen abgeworseu. D ^  ( f  
trug die Farben, nicht aber die Adzeia> 
rikanischen M ilitärflugzeuge.

—  D ie  P r o t e s t n o t e  i n  ^  ^  
von der Sowjetpreff« totgeschwieg»^ ^  
w ird  mitgeteilt, daft der Sitz der
Schein in ein andere« Land verleg y r
D o , amerikanische Vorgehen s tn d e '^ . .^ ^  
mung der amerikanische 
sogar de, französischen. Die

Protest b 'w 'is t "

hast sei.
—  A u s z e i c h n u n g .  Dem Bundespräsidenten 

D r. G ftu llo  B o rg o , sind von einem Veteran de« 
Paraguoykriege« die Insignien de« Groftkreuze« 
de« M iiitä 'veidienstorden« Im Auftrag de, Orden«, 
ra te , feierlich übergeben worden.

— G r o f t e  S t u d e n t e n u m z ü g e  sollen 
heute in R io  und Im ganzen Land« stattfinden.

  G e n e r a l  F l o r e «  da  C u n h a  Ist am
Dienstag im Kondoifiugzeug nach P o rto  Alegre 
zurückgekehrt.

— F a l s c h g e l d .  D e  poulistane» Polizei 
macht da, Aastauchen falscher 500 $ .Scheine mit 
dem B ild n is  de. B arão da R io  Bravco bekannt

italienischen Arbeiter werden von den b e lo !i* .Z  k Argentinien. T I U g » « u fl fl ||ie» ^  
Sozialdemokraten aufgefordert, den Gehört««. . .  b ,w Flugplatz von E i P a lo m o r >

unh h fti m i . .  .  BU der L u ft sm -l „1*11 t̂ /verweigern und den Krieg, wenn nötia m li 5nJ«U bf f  Bwei M ilitärflugzeuge 
senaewolt zu verhindern. • ’ ** °b- De» P i lo t  rettete sich mit i. ^

Frankreich. S c h ü l e r a u  —  « i n  f u r c h t b a r e r  D ' 0 ° ßä ^
Nachdem sranzäslsche Schülerinnen ein h .u it *  von Guale Guaychu l **1?
Lager aufgesucht hatten, sind jetzt deutsch, weiten Über Feld und ® » lb i 'O
lerinnen «um Besuch eines französisch,« v « » » . . 4,011 20 0 00  Hektar Land eif«ft>
Trank,eich eingetroffen. Die Abordnung ih  „ lü  " 0d) fc,lne Menschenopfer zu b t lW ' i ^ y  y  
M ontag Im französischen U n t e r , l , ‘ 'non. doft die Flammen 'in  ®  O

'«erben, aus dem die gröftten 
find, wodurch ein unermeftliche' 6 4  sir»
1,1 würde. Hunderte von P " P  
" o .  Teuer durch G räben und

empfangen worden. De, französische Unterricht 
direktor unterstrich in seiner Ansprache ^  
deutung solchen Schllierou,tausch«,. die De-

— N t In  I s t e r r o t .  Gestern trat in- ..............- - - - - -  hu i  m  V a r l«  k . .  u," a i  w ra v rn
M inisterrat zusammen, um die Richtlinien V m  .'voldsteeisen einzudämmen, « o * , 1 ; / /
 ----------  "  >Uk die tola. Der I l . l n , „ „ rt h.« < ,„» ,«  ist

L E S E N  SI E
Der Ursprung de» Teuer® JstJ 

«„DIE STREICHE DES ALTER HErrprç
• U . d  -m i«  6 9in Versen vón Fritz Wintere

S IL  l a c h k n
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Mt und preiswert:

HAEM ATOGEN DR. H O M M E L

I

I
I

I

IsttH ins
t u t .  H O M M E L S  H A E M A T O G E N ?  

Launen  w ir  d e n  A r x t  s p r e c h e n  : 
H a m m e ln  H a e m u to g e n  int e inen  d e r  b es ten ,  w e n n  n i c h t  dan bettle, d e r  z u r  Z e i t  b e s te h e n d e n  P rap nra lr ,

ÍC"  K l r n l . , , , ,  • « !  H lm M u u o M .  m .c f t  f i e b r r h u f t ' n  K r , ' " , » ,
a n / t r e t e n d e n  u n d  a n d e r e n  S c h w ä c h e x u s t t in d e n ,  bei  v e r s c h ie d e n e n  A r t e n  von  ¥ e r d a n n n g s s t i l r u n g e n  h a t  es  m ir  
f /an# vo rx i ig l ivhv  D ie n s te  g e le is te t .  ( tJn terschriJ tJ

BALSAMO SANTA H E L E N A
E i n  f /a n x  s ic h e r e s  a l tb e w ä h r te n  M i t t e l  g e g en

Rheumatismus, Gicht
Zahnschmerzen, Ohrreissen , .................. ...

nowle a l le  S e h n te t  xen ,  d ie  n o /o r t  o h n e  gronne l iottfe ti  xti b e se i t ig en  s in d .

X A R O P E  SANTO ANTONIO
i I H ei

Husten, Heiserkeit, Bronchitis
u n d  a l l e n  E r k r a n k u n g e n  d e r  A t m u n g  sorg  a n e  d an s ic h e r s te  M itte  n e n n e n

X u r o p v  1 kitotiio i s t  o t ts s c M ie s s l ie f t  an *  l ie i lk r i i t*  h e r g e s t e l l t  ?«n*l e n t h u l t  Keine  n tt
u n d  C h e m lk n l t e n ,  i s t  d a h e r  f ü r  j u n g  u n d  a l t  b e s t e n s  s>* e m p f e h l e n .

Palacio Theatro. Sonntag

3 t x  a t U x x  ^ u k e n  ^ v k s x e ^ r w  u n d  9 v o a eYXeTx cv ^ \a tk k xcÇ x .

IriBkee Octarst.-Verein
„Cabral“

®lt beabR,Hilgen *lt aetlane. 
Im ®mot|1.1di (fit unirrtn B rr 
•in an flntrr l«erltcbt»|trafje z-i 
erroerb-n Desgleichen unser jr t■ 
Mflt* Bereinig-unbslüch ju otr- 
^■ l'e ; totni-iell kommt ouA 
•tau(iJ) In Finge Dler bezügliche 
onier-flert,-. werd-n gebeten.

Litm  I. P iâ s id c u te n  
°b«  Im S m tn s lo b n l  b 9 2 dri>- 

"d»ugeben. D ie  ■iinstboee 
en thob t >: l iu g i  u . E r ö h e  

" »  ® tu n b i t ( l* t i ; i t t n t t  find  b is 
O TlungibeD lngungen u n b tb ln g l 

anzugeben.

' > 1
T m o-B R A U L ' lUBÜ-VEBEIM

...... ............

Biontag, btn 2. Bepiembtt 
abends 8 l l 3t

Ausserordentliche 
Sitzung des 

Gesamtvorstandes
«, r»g««of<ming » 
«»gtlung b t t  ©runbftUdes» 

«“«*•. S i t  werfen Mlttzlieder bee ©e- 
‘™ «f.»nbe. lo r tb rn  ersuch', 

n i  t"blreich u nb  p ünk tlich  h 
' r W eifd) einen. 2212

^ j 1 1t- D t t  S ch riftfüh re r

Oeaterreicher !
Verein !

C u r i ty b a .  |
™®ntoj, bin 2. September 1

M abends 8 Übt
Monatsversammlung '
lln ftanbio H iterft-öcrrlit. 

t n, 5 * e« « o rb n u n g  : |
■j L e t t i n  6c» lU r iiokoU * 
t  " ali<nb»ticht j

: Bericht bec itofl nrtolfottn 
s ”[at"a'),nt «flirr M  Igllrbrr 

Jrlet*dll<6<"<9.
«eh.» w erden  böfllchll
f c  »u

Sonnabend, den 31. August 
a b e n d s  8'/>- U h r ,  f in d e t r in

Gemeinschaftlicher Turnabend
statt, an welchem sämtliche Abteilungen teilnehmen, aus Anlaß der 
Verschmelzung der Sportvereinigung des Handwerkers mit dem Turnverein.

Anschllcsi enJ 2238

Gemütliches Beisammensein mit Tanz.
A lle  M itg l ie d e r  s in d  h e r z l .  zu  d ie s e r  V e r b r ü d e r u n g s f e ie r  e in ­

g e la d e n  u n d  w e r d e n  g e b e te n ,  r e c h t  z a h l r e ic h  zu  e r s c h e in e n .
DER VORSTAND.

N. B. — Eintrit t  nu r  für Mitglieder und deren Angehörige.

Sonntag.
(gfne neue ou[|trorbtntllchr Schöpfung b tt Ufa ld3u mit btr 

beliebten itottje oon Nag,,. $’ tdttlon non ©itfioo Ulrich)), btm 
grviten ticlter Der 915itkt „©uerru h is 33alfas* u. „tzrrors bo iDloi" :

Rosas Viennenses
(Der junge Bnron Neuhaus).

E in  cntAÜdtenbcr 9 te m o n  ! ® ro n b to |c r  A u f b a u !
M it te n  in t M le n  v en  1753 . 2 2 tu

Am 6. September. Palacio Theatro. Am 6 September.
Primavera do Amor. 1

M it  Aichard T au b er und J a n e  B axter

Mm

Deutsche Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker,
Arbeiter Schliessen sich zusammen i \ der

Deutschen Arbeitsgemeinschaft.
A n m e ld u n g e n  a m  D ie n s ta g ,  M it t­

w o c h , D o n n e r * ^  F r e i t a g ,  a b e n d s  T m r m a  à r r n n d l  1 6 0 ,  I  
v o n  7 b is  H U h r . »

A u a w e is p a p ie r e  m i tb r in g e n  !

6

Tüchtiger
Möbeltischler

per sofort gesucht.
AL0Y3 MAY 

Rua Carlos de Carvalho 499.

BU1R0HILFB.
Junger Mann mit Büropraxis für 
deutsche und portugiesische Kor­
respondenz gesucht. Vorzustellen: 
AEROLLOYD IGÜASSU’ S. A. 

— Curityba. —____

Achtung!
1*5* 2 'tb  btt gdam ltn beut- 
bot i K 0,0nlf bikaitnlätflebtn, 
M  in t ti  btr bfut(chBPrrttiiJ)l|ch 
J*™"! nt und btm C rr tln t btV 

ftd» ö U  »um HO. 
btif ®‘bft|)rtn(rtl tinfchtti.

J?,a in ' 6 ,t Kattnjztli 
IchtJl M ""a tt «vfnahme 
b t a .  * }? .  •** *io l , ,n  b t l  b tn

«ohnbaft « u a  
»mh1 1,45 und F i an»

'"uhaha t A ua B at»o 
Äoemi ,ne W’ f°ro|t  bti allen n»nttonar,n 6 t, B ir tln ,
—>  »  Dtr Schrittsiihtt».

^bw etoer-ltib-ierem  
.S e lv e t ü L “  2292 

Baaptvertammlang
« “motag, Hl. Auau«

20 Ul|t

11 BIA
C u r i ty b a .  

Ausserordentliche 
General- Versammlung

Mul Mttotbiiuna d t ,  ® o t|la r. 
dt« Übt Ich allt M ilg lltb tr so* 
rojt Iflmllldje HaubbtsiRtt oon 
Hurttnbo lu t au^trotbtntlldjtn 
etntraldttfbmm lunQ tln, rotldit 
am Frdtagu btm «o o 7N, um 
20 Uhr (8 Übt) abtnb«, Im -Saalt 
b tt Mfiotlaçtto «lommtrclel b) 
(fltaba, « lfd  •pttsibintt F a tla  
-Ir. (07, Eckt A ua 16 dt No- 
otmbro, ftaltstndtn |6Ü' Du t i  
sich em bcchrtfttlQ t Mngrltgtn 
hrtttn im aflgtmelntn 3 n ti t t | |t  
b tt Lau»btstktt banbtit, bittet 
man um ooffjObllgt« Etfchtlntn 
bttjelboi. D tr  S aal routbt vom 
'B tlttb te ttn  b tt Mfiotioc«o 
(rtuiibltchii gut L ttfüguna gtsttllt 

ll|,r#*a Ä, (6«lf*rt 
1, £ch.lftf&brtz.n.

tim  ,lin 6 4 n j t l» t i l ) t ln i .
» am ’ «ft tint bräunt

«tMafcht lUgtngtblltbtn. 
um. ol,u In b tt Drogaria«»Mi

Ilse Krause 
Rudolf Dietzold

V E R L O B T E .

Rio de Janeiro . Curityba.

24. August 1935.

1

Wir haben’s ja,

lür a g (

SHtitpl« nSmIIch. und fauitblrft 
ftthti, 0b"<t1 btcftlbtn »ur V 't. 
fliflunfl, rothii fit tlocn IMaii', 

*  l W tin.. e io d  , r iu ttii t , FclK  obti
B a rs te n » . itotnb tlnen attbtrtn  ftltd  Hai 

MÜ „fit“ melntii mit natütlich 
Bit zgàscht, und m tt btnn sonst 
a l l  i!L uo Caljm m ach t.Ihn tn  

' rbatv > >
Mädchen

„ i m m t i l l n i  gtfuJjL 
®n'»lba titrtnlt WtochlibÄ 80 tln txrartlgt« Ainftd

Maschinenschreiberin.
Es wird eine kompetente Maschl- 

nenschrclberln mit Kenntnis des 
Englischen oder Deutschen gesucht.
CIA. FORÇA E LUZ DO PARANA’ 

Departamento Comercial 
Rua Monsenhor CeUo, Nr. 44.

2245

Stenotypistin
mit Praxis In allen Büroarbeiten, guten Zeug­
nissen, perfekt in deutscher u. portugiesischer 
Korrespondenz, Stenographie und Schreibma­
schine sucht Stellung. Angebote erbeten unter 
„G. A. 2179“ an die Redaktion d. Zeitung.

Club Planadores „Lilienthal“.
«Sonnabend, den 3 t .  da. « I te .,  abtnb« « U h r .

außerordentliche Zusammenkunft
im  ® r« c lo fa p o rh  Iu v e v p .

A ufnahm e neuer M itg lieder.
Beschlutzfasfung wichtiger A ngelegenheiten , w orauf gemut» 

lichta Beisam m ensein stattfindet.
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

A »e ncuangtm clb tttn  Herren sawle Freunde u. ®on« 
ncr herzlich loiDaom m tn.

HALS UND BEINBRUCH.
2 2 4 1  Der Vorstand.

Alleinstehende Wirtschafterin
in mittleren Jahren ,  für frauenloses Haus 
sofort gesucht. Nähere Auskunft erteilt die 
Agentur d. Blattes, Rua S. Francisco. 237.

2213

GEGEN RHEDHAT1SCEUND IDEE SCHflERZEN
Gnädige Frau,

íoenn S ie wühle», wie Ihr» aus­
gebliebenen Sebermbbel vom lie­
ben Besuch durch den Mafao ge­
logen worden sind — dann w ür­
den S it  dieselben heule noch zur 
>Hua Rinchuelo um-mela um buct« 
fitren lassen, und schon haben | 
S ie wieder eine Wamitur, die j 
sich lil Farbe gewaschen hal

Eine Aranha
oder eine (eichte Feberkarre zu 
kaufen gesucht 

M an frage beim itompah.

100 Chamtcn 7$500
Aollfnm von 5-000 b>, «HOOO. 
Ieqaelro« von VS bl» 25S0C0, 
Oleine, «flbdjen usw , Spielkar­
ten oon 3-500 b l, 6-500 

E h a ru ta r ia  L iberty  
P reco  Tlfobewtes 31X5.

Zimmer zu vermieten
mit Pension, In b tr 5228

A ua Biseonde de 
Guarapuava >015.

Verkäuferin oderCaixa
sucht Stellung. Beherrscht Poe« 
wgirsisch und Deuisch. C ffnltn  
an die Expedition unter <Ser» 
h äu fe rln  2226.

Umzugshalber 
zu verkaufen

5 M utterschafe unb 
1 guchtbach.
1 Hächselmaschlne.
1 Fuchastute,, s ta rk es  und 

gut«» «U rbrHepfrr». -231 
W wsaik« A cpub iiea  

A rg ru ttu a  2010.

Tüchtiges Mädchen,
das auch lochen tonn. wirb für 
alle Hausarbeit arfi'cht Guter 
tiehn. F r a u  M a h r ,  llrmazim 
Portäio, nebt ) btr Pos*. 2237

Zuverlässiges M ädchen!
fUt H a u s o r b r l t tn  u . Ä achen , 
w ird  gsfucht. 2244
A » . W ecnl«  M ach ad a  3 0 $ ,1

Junge
15 Jahre all, spricht Portugle. 

i fisch »nd Deutsch (»weites J a h r  
| des El>mnafi„ins>, sucht SlfW lrg 
I In Runtot Jobit ©tichäft. Offer- 
teii unter J u n g e  2230  an Me 

| Aedakllon Des B lallts.

i Mädchen
dos auch kochen kan», wird für 

I Hansa)beikn von kleiner Fam i.
I  l’t g> (utchl. liobn > 0$000  B o x .
‘ stell.« Jkiu i.i de ?loor»>bro n i, 
Sobrado, von 7 einhalb-!) und 

I 4—5 Uhr 5f>2u

! Zu vermieten
fltiönei, In den schern S iii nuage- 
füdrle» »eile« «reiterhaus lO rl. 
anstrich), mit fgnilfitet Ötarich- 
tung Gelegen arynübetT bim  
Munizailr edavj A r 360  v < d h b .  
nflae). flu itfcagrn im ©tsikslfi 
Äuu PlTaejIich.i^:(8. j



Der Kompaß • u t l l g b e ,  b c n •>si

Pr. Carlos Heller
P rax is  an Hamburger, W ie- 
net und 'Pariser fhofvltfiittn. 
Chefarzt b tt  Gyitttvloglfdieiv 
Klinik der bis. M ed. Fakultät, 

f lü g tm c tn p to n s . 1065 
6 p«iitilbthanblungtn c tr  

g ta u tn iito n h b tlltn  — T uber­
kulose — H aut- und H a a r­
krankheiten — Harnw ege ». 
®efd)le<bt«lrtbtn somit offc» 
■«* B e i» »  u. Ä to m p fo »  
b t t »  obnt O peration, 
(lonfultorlum : A venida Foön 
Pessoa 52 (fibtr Ainu O bton) 
von 10—11 und 3— 5 Uhr. 

Telefon >802. 
W o h n u n g : iR uo vi.cmm enda- 

bor flrouso »70. 
Telephon 424.

lj Dr. Fabln I .  D. 0ama
| Z a h n a r z t - C h i r u r g .  
i P to n io o lttl au b tt V lltbljiiilfittn 

F aku ltät nun P aru iie . 
S pezia litä t: .Sabnfltlstbtnljstn*

bungtn u. Eiterungen (tyyurrhenl. 
Behandlung mit ttl.k trlzli V. 
Hochsrequenz. Schmerzlos-» Suun. 
.rieben. I
1690 lonfu lto rlum  : 1

IRuo tioulbobdn 160. I

Dr. éorgo » ey e r
7-Jährlge P rax i»  b tt  Kranken 
häuft» 1.1 M ünchen u. Släm bcrg, 

F rauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen d t t  H arn  
mtec.

e lm IL  Operationen nach mo. 
b ttn fltn  M tthodrn .

Spezialbehindlung der Krampf- 
ebetn und offrntn S t in t  obnt 
O ptratlon . 1686

SSirtgeninftitut, Höhensonne. 
D iaih trm it, t l t l frischt S tbanb«  
lung ttc. (durch kim petenten Fach- 
moHn.)

Sprechstunden In f t ln tt  „ilafo  
t t  S ande S S o  Francisco*, S u n  
@6e Francisco 165 : M ontag  ble 
F tti la g  11— 12 und 2— 4 Uhr.

S ouuab tnd  11 — 12 und 2—3 
Uh».

Zahnärztin
Jaoine Schmltdingcr. 
P to m o v ltrl an b tt M e t l- 

zlnifchtn F aku ltä t non 
P a ta n t .  

Schmerzloses Zahnziehen 
und m obtn tfttr Zahnersoß. 

Allgemeine Rlinik. 
Sprichst.: 8— 12 u. 2—5 

Uhr.
Sonnabend : 8— 12. 

Äonfuttortum u. W oh­
nung : S u a  13 d t M ato  
N r. 818, Echt iHna T rojo- 
no S t i l .  1716

Dr. Sinke Ferreira
mit langjähriger P rax is  an d tn  
H ospttälrrn von N lo  G rande u. 
Silo b t Jan e iro .

B ehandlung der N ta n d h e l te n  
tu t W llgem etw en . — Spezialist 
für F r a u e n l e id e n  und in © c» 
te r to lU f c .
. Äorrfultorlm n: A u a  15 b t N o- 

attnb to  467; oberhalb b t t  F o r­
m aria Tell von 10— 11 und von 
14— 16 Uhr.

W o h n u n g : R n a  E rrn tlino  b t 
Leào 349 — Telephon 16i7.

Kaan  zu jeder S tunde gerufen 
werden. 1760

F r a u  E l l a  ß e n c c k c .
F n  Dtuilchlond ausgebildet»

und diplomierte H rbanim e un» 
JtronktiipfTtflcrln mit P r» r l»  Im 
UnlDtrfilätefroutnkllnlktn tielp- 
zig und Berlin . O ptratlonsfchm r • 
l'ttr während t t *  .Kriege» ln-
Felde 24.j«hrlge P r» r(» , >'

ah rt In Brasilien. •JuP1-
tuo Conselheiro U autlnbo *.i:»i, 

ö o b ta b t .

■ Zahnarzt 171 
O s c a r  O tto  J u n i o r

M a o  T t-a s a n o  S e i*  5 0 5 . 
Sprechstunden von 8 tinholb — 

l l  und 2— 5 Uhr.
2Iuf Wunsch auch abend*.

K

4 n |

Dr. Dante Bom aió
Profeffor für O p rrc tto n tn  der 

Faculdade b t M edicino — P ia -  
xts an  B erliner H ospitälern. ' 

O perationen von B linddarm . 
Brüchen aller »Irl, Hernoerholt e>>. 
Chirurgie der G ebärm utter, brr 
Einstäche, Leber, Lunge, Blase. 
N in en , sowie anderen Inneren 
O rgane. 1687

ÄoltfuU orlum : P r a ç a  t l r a b m -  
tt* 67 oou 1—3 Uhr.

M a n  spricht deutsch.

DAS UNGLUECK 
SCHREITET SCHNELL .-

s pa c l  / W ie  tros tlos u n d  b it ter  d a s  k l in g t !  

B e sc h w e r d e n  d e s  A l te rs ,  durch  schle chtes  Funk tion ie­

ren  d e r  N ie r e n  u n d  H a r n w e g e  ve rursach t,  v e r m e id e t  

m a n  d urch  r c g e l m a e s s ig e  E n t g i f t u n g  d e r  in n e re n  

O r g a n e .  Z w e im o l  im J a h r e  e in e  Helmito l-Kur durchgc-  

fu e h r t  ist d a s  Richtige.

H elm i to l  re in ig t  N ie r e n -  u n d  B l a s e n w e g e  u n d  h in d e r t  

b ere i ts  a u f t r e t e n d e  S c h m e r z e n  so fort.  H elm ito l ist ein  

Bayer-Produk t.

H E L M IT O L «

Vergessen I 
Sie nicht

sich lu v  je tz ig e n  P f la n z - ,,  i i  b t t

Loja Flora Curitybana
\n erinnern, die Ih n e n  mit den 
neunten Pieitz und Sorltn lillcn , 
au den bemr angemessensten P .  ei­
len mit allen in« stach schlug«ii- 
ben Artikeln gerne zur t i ttf l i 
gung steht und zw ar in den de.
»ei, und neuesten S orten  uuu : 
O b H b ä u m e n . S lc r f t rö u r ttc rn , 
-K on ife ren , S c h a t te n b ä u m e n , 
R o s e n , H eck en p flan zc n . « tu »  
m ru z iv i, b e tn , .ttn a tle n , S ta u »  
Den, S ä m e r e ie n ,  S ch äd lin g » »  
lic l io m p |u n o * m lt lc ln ,  S p r i t»  i ^  
4*n © a r t rn n ie r l iz e u g e n  ufui.

Da« helle unb gvi)itc Unter« 
nelinitn dieser Hirt im S taa te. 
Interessenten labe ich zu einem 
Besuch im m er K ulturen höflich,i 
cm 1291

Willy Cremer 
R uft 13 d e  N o v e m b r o  3 5 7  

( luuu)bn  — P a ra n á  
I t r m n f  751 

i t le g ia m m e  .F lo ra " .

Gymnasio
l a n c e »  u n d  ÇJbcnD fturfc !

N ovo  A t h e n e n “
i :ik:i

F i . t i a t i s t e r i  v o n  d e r  -« u n t c e r e g i r r u n g  ! 
( tu r fo  De tM a d u re z a .

(Í4 ist in  P o rd e te i lu n g  die 4. H lbwilung den !l. x c rie .  
D ie  M atrik e l fü r  die 4. u nd  k>. S e r ie  — m it ? n g .v  11,1 h 
'J lbcnbtnrfen  — bleibt g r õ ||n t i .

C u rs o  P r i m á r i o .  .
(Sb w erden  « ch tilc r  im  Mlllet von 7 J a h re n  an  u -ar -J 

angenom m en unb  auch K an d id a ten  v o rb ere ite t luv die lim  
im y m cp tü fim g  im  D ezem ber.

R u »  E m ll i a n o  P e r n e t t a  2 7 8  
(F rüher Htguibnbninl 

C U R I T Y B A  P a r a n a .

! ZE
S U P E R

>1
X

Tüchtige Verkäuferin 
gesucht. CASA BLUMENAU.

Zu melden im Armazem 2,96
Rua Riachuelo 285.

1K q

g a r a n t ie r t  bei 
m V E n U e r n u ; ' : ' r »i
* c h a r , e  1 - h o C
«om atlache S ri. 
t u n g  du rch  
E n t t e r n u  
laden  8 ,1
■ c h  n e 11

i rh e

'% Ê
Lehrer 1

gesucht, der Deutsch und B ras i-1 
l'ontfch unterrichten kann. Be-! 
oorzugl älterer Lehrer. W ohnung, 
Psianziand, P o tre iro  vorhanden. 
U nflfbot an *2222

J a c o b  ß u r i t c r  
U.TU4 9Hü(t)obu.

Heiligenstatoen in  a l le n  G r ö ß e n  
u n d  in  f e in s t e r  
A u s f ü h r u n g  li e f e r t

CasaSãoJosé,  H. Schobbenhaus-Ortmann  
—  R IO  N E G R O  P a r a n á . —

Zahnarzt i
A ffonso P aulo  Etzel 
Gewissenhafte Behandlung.

M odernster Zahnersatz. 
Speechs!.: 9— 11 u. 2—(UUjr. 
C ee sn lte r te  n . W *hnorfk : 
R u a  D larechal F lo riano  
Peizo to  658 (S obrado).

W A LD E M A R  C RIÍM M T
Zahnarzt 

S prechstunden : 
von 9 bis 11 Ubr 

und von 2—ö Uhr. 
R u a  R iachuelo 31».

1691

Dr. med. Camera
m it P r a x i ,  an de« Hospi- 
tälern in R io  de Jan e iro , 

B erlin  und H am burg. 
S p e z ia l i s t  bei $ r a u »  

e n k r a n h h e i t t n .  B ehänd- 
lung noch modernstem deut­
schem System.

O p e r a t i o n e n .  —  © e s  
b n r to l jU f e .  —  « l lg e m e i »  
wen J f l in ih .  1718 

K onsul.: R u a  M arechal

tloriano 17, Eche P r a ç a  
iradente», von 3— 5 Uhr. 
R esidenz: Av. R ep . A r- 

genttna 64. — F one 368. 
S p r i c h t  d e u ts c h .

ipezialift in Prothesen 
bissen, Brüchen, S tift-

João Pani
ZAHNARZT 

6 ;
(Ge!
zähnen u. Kronen).

Hera« eareaia« 
Sprechstunden: 9— 11 u. 

2—6 Uhr. 1715
Konsultorinm u. W o h n u n g : 
W uo P a u lo  Gome» 679. 

Telejo« 947.

Endlich |
i s t  d e r  e c h t e  u n g a r i s c h e !

Kotányi-
Paprica

in  C u r ity b a  b e i

Ludwig Carl Egg 
T H E A T R O  H A U E R  

f r i s c h  a n g e k o m m e n .
P a p r i k a  Ist b a s  beste u n d  ge­

sündeste G ew ü rz , v e rle ih t den 
S p e ise n  eine an g en eh m e süstliche 
S ch ä rfe , a ro m atisch en  p ik a n te n  
G eschm ack u n d  e in t  p rach tv o lle  
feu rige F a r b e  A uch der G esund- 
heit sehr z u träg lich . 2093

R u a  13 d e  M a io  5 9 2 .  
Telephon 223.

BRÜST
u n d  Lun&e
s i n d  b p i  <J«*n m e i o t e n  P e r s o ­
n e n  d  re  O r g a n e ,  d i e  a m  
e m p f ä n g l i c h s t e n  f ü r  K r a n k ­
h e i t e n  s i n d .  N e h m e s t  S i e  

E r k r a n k u n g e n  d e r
L u n g e  o d e r  d e r  
L u f t w e g e  n i c h t  z u  
l e i r h t , d e n n  j e d w e d e  
A f f e k t i o n  k a n n  
s c h l i m m e r e  F o l g e n  
z e i t i g e n ,  a l s  m a n  
g l a u b t .  N e h m e n  S i e

EMULSÃO
d e  SCOTT

Für die Starken!
Einzige Gelegenheit!

Trikolinhemden, feste Farben,
Nrs. 4 1 - 4 2  43

zu 8$000.
Tausende von Hemden, die in den­

selben Mustern nicht mehr fabriziert 
werden, verkaufen wir zu Ausnahme-  
preisen. 26"

Hemden statt 24$000  für 13$800
Hemden statt 18 $ 0 0 0  für 11 $500
Hemden statt 15$800 für 8$50Q
Hemden statt 14 $800  für 8 $000
Hemden statt 12$000 für 7$500

Beeilen Sie sich, ein halbes Dut­
zend noch zu erwischen.

8. A. Fabrica Paulista de 
Roupas Brancas.

Rua 15 de Novembro 261 —  Fone 1015.

HAUSFRAUEN
S ie  sparen viel G eld, Z e it und sviühe 

bei Benutzung des neuen, flüssigen Bohnerwachses

Etiketten
Kartonpackungen

Plakate
Tüten für Gemüsesamen

Kaffeetüten
Drucksachen

in einfacher typographischer 
Ausführung, sowie

und feinster lithographischer
1729

„Ceresina“.
SÖlit einer Flitspritz« zerstäuben 6 ic c.ü hanchdMin, 

leicht u u .  gleichmäßig in der Halden Zeit, iiv -b rr  ■ 
Die P aste verreiben . 1 ■

D adurch le in  lästiges unb mühevolles HinunWicv« 
mischen aus den K nien ,' lein Beischinuhen der H an . ' 
de, sowie auch lein Im m eineubem ivcit eines Lappens 
zum ißinreiben, mit dem beim F oriw ersen  kostbares 
iipachs verloren  gehs. ' n  ;

B lit C e r e s  i n  u erzielt m an einen prächtigen, 
harten  und dauerhaften  Hochglanz.

C rre s in a  r u t s c h t  ni cht .
C e r e i i n a hat einen angenehm en Geruch, Iber 

nicht wie bei anderen, G asolin  enthaltenden Bohner« 
ivachjen G esundheit schädigend iv irlt.

(5 e r c ( i it n kostet nicht m ehr, a ls  irgend ein a n ­
deres Bohnerw achs.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften 
A lle in iger F a b r ik a n t : F r a n c i s c o  R r l e g e l

Caixa postal 324 — C urityba.

1 9 4 0

Einige gute *"7

Fertlg-Polierer
finden Dauerstellung in der Pianofabrik 
„ESSENFELDER“.

KLISCHEES
beziehen Sie stets zu äusserst günstigen Preisen von der

Paranaense
Caixa Postal 326 

Telephon 746

„ C U R I T Y B A  —  Paraná.
©

Rosenkränze, Medaillen, Kruzifixe, Heiligen- 
bildchen,Kommunionandenken, hat besonders billig 
Casä São J o sé  —  H. Schobbenhaus-Ortmann — Rio Negro.

O as Erzielen
b le 'b t  nlcMĥ , '

Ü berlassen , so n d ,* 1
v o rn h e re in  , ur ?  '•k 
g ew o rd en . **'% 
J e d e  gu te Photoh>M, 
« e rrich te t s ie  
U b e r  d l « V o r . ^ l

SUPER

ZEISj
I n  Q t t i l l t t i  I 
ersttiuih

im Preise koBkitrrr«̂  
und immer oetttzi^ i 
Backpulver Zeü.

Fensterglas,
Bevor Sie 3hre 6 ü k ,  

chen, besuchen tzi, btt Büch 
r io  D itra»x, Su 
Deodoro 254, no 6ttd ij  
ttn  Fenftergla, zu brn k% 
Preisen bekommen.

In  der

f in d en  S ie  ein btme* 
t e s  L ager inBrlütila  
f e r n , Lorgnons, etc. io  

der Preislage. 
Fachmännische 

Augenuntersnchm

H . Kam inski
R u a  15 de N o v e m b ro *  

Curitiba

Maul- und Klauenseuche.
Tiefe schreckliche und unheilvolle B iehlranlhcit 

O pfer unter unserem Biehbestande gefordert. ist im Anzüge und ha! bereits

Kolonisten und Viebesitzer
v u e r^  B , c b  f r ü h  te i ls t ,  v o r  e in e r  A n i l e - k n n g s g e l a h r  i n d e m  i h r  e u e r  V i,-H

d r m  S e r u m  sp e c is ie u m  „ S o r o u i t o "  im p fe n  .n j n  '« 11.<"i\, ! tVfm,',',1, r V F. r lu ‘l l ,t " <l m il
d ie  M a u l «  u n d  K l a u e n , .u c h e .  n " ' t s a i i i , t e s  B o r b r u g n n g S m i t t e l  g e g e n

B e i  b e r e i t s  e in g e t r e t e n e r  K ra n k h e u  ist S o t o u i t . i “ ri« r „ i i . . „  . v 
w e n d e n ,  w e lc h e  d a s  B i e t ,  i n  21 S t u n d e n  h e i l t .  "  e n r a l i v o  » n b e d i n g l  a n z ii«

22IHI„ ^ o r o v i t a “
z u  e r h a l t e n  im  P o l i o  M ie te r in ,v rio  P a r a n a e n s e .  R u a  M a r e i h a l  D e o d o r o  275 '

- W H W Í 5 Í S S 5 T l i , « , „ . . . „ „ i , , , ,

I ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  |
Bisehof Graf Galen» A ntw ort an 

Bofenberg. T a «  Rirchenblolt für die Diözese 
Münster vom 11 . J u l i  ist polizeilich brschlag. 
nahmt worden, w eil e« die A ntw ort de« Bischof« 
© ras © alen aus die am 6 . J n l i  in Münster 

yifb f Alfred Rosenberg- enthielt. W ie 
alljährlich feit Jahrhunderten, sand am 8 . J u li  
m M ünster die sogenannte große Prozession stall, 
die von der ganzen katholischen Bevölkerung zum 
Dank für die Befreiung von der Pest durch einen 
Utjjzug durch die ganze Altstadt begangen wird 
und diese« J a h r  eine überaus große Beteiligung  
m ‘ Schluß der Prozession brachte die
Bevölkerung dem Bischof stürmische O vationen  
sf5" stch an einem Fenster

; br* bischöflichen P a lastes und hielt eine Anfpra. 
che. die in dem verbotenen Rirchenblatt abge. 

.drnckt ist. ”
D er Bischof sagte in seiner R e d e : .B o r  eini« 

gtn Tagen stich öffentlich hier in M ünster billete 
Borwürse gegen wich erhoben worden. M an  hat 
enten Tchritt. den ich in bester Absicht, gerade 
um d«c Abwehr von Beunruhigungen und mit 
dem Frieden zu dienen, unternommen habe/ össent. 
Itch in einer Weise dargestellt, die geeignet ist, 
Beunruhigung hervorzurufen. M an  hat behauptet] 
baß ich damit P läne und Absichten verfolgt hätte] 
die mir vollständig lern liegen. D ie Behauptungen  
und bitteren «orw nrse. die man mir Öffentlich 
gemacht hat. würden mich mehr berühren und 
bewegen, a l«  sie es tun, wenn ich nicht immer 
vollständig ruhig darüber wäre, daß ich m tt da« 
gew ollt und getan habe, w a« ich „ach pflichtge­
m äßer lleberlegung für Recht erkannt batte und 
nid« mich dein Frieden und dem Wohte unsere« 

H illte «  4W dienen bestininit und geeignet w ar. D a«  
M ißverstehen von loschen, au ^  n ig ii, «fiçKl nicht 
gerichtet m ar, und die Unrichtige Mlntleguug meii

n e r  A bsichten  k a n n  m ir  d ie  R u h e  de«  © ero iffen s  
ü b e t  d a « ,  iv a «  ich g e ta n  h a b e , n ich t r a u b e n .
,. M a n  h a t  jen en  B e h a u p tu n g e n  u n d  V o r w ü r f e n  
W o r te  b e ig e fü g t, d ie w ie eine D r o h u n g  k lingen . 
I c h  w e iß  n ich t, ob schon e in  B ischof v o n  'M ü n s te r  
d u rch  D r o h u n g e n  sich h a t  abschrecken lasse n , d a s  
zu  tu n  u n d  zu sagen , w a «  e r  m A u s ü b u n g  seine« 
h e ilig en  A m te«  g la u b te  tu n  u n d  sa zen zu m üssen. 
A b e r  ich w eiß , d a ß  e s  e in  'M ü n jte n sc h e r  B ischof 
w a r  —  e r h a t  s p ä te r  in  diesem  H a u s e  g e w o h n t 
— , d e r  z u r  Z e it  d e r  französischen  F re m d h e r rs c h a f t  
a u f  dem  so g e n an n te n  R a t io n a lk o n z il  tu  P a r i «  es 
g e w a g t h a t ,  sich offen F o r d e ru n g e n  zu w idersetzen, 
welche d e r  g e w a l t tä t ig e  Jfo rfe  N a p o le o n  |.  gegen 
d a «  g ö ttlich e  R e c h t u n d  die F re ih e i t  d e r  R ttche  
durchsetzen w o llte . I c h  w e iß , d a ß  in  diesem  H a n se  
v o r  sechzig J a h r e n  r itt B ischof v o n  M ü n s te r  v e r ­
h a f te t  u n d  v o n  h ie r  in  G e fa n g e n sc h a f t g e fü h r t 
w o rd e n  ist, iveil e r  g e tre u  seiner P f lic h t u n d  dem  
© eb o te  seine« © «w issen« fü r  g ö ttlic h e s  R ech t u n d  
f ü r  d ie F re ih e i t  der stirche e in g e tre te n  i |t .

I c h  w e iß  n ich t, ob m ir  A ehnlichc«  b e v o rs te h t ; 
ou auch  ich noch e in m a l  g e w ü rd ig t  w e rd e , „ l i t t  
d en  N a m e n  J e s u  S c h m ac h  zu le id e n " , nicht mir 
M iß k e n n u n g  u n d  V o r w ü r f e ,  s o n d e rn , auch  d urch  
B e r a u b u n g  d e r F re ih e i t  d u rch  M iß h a n d lu n g  u n d  
L eiden . S o l l t e  © ö lte «  V o rse h u n g  mich solcher Vtnch. 
fo lg e  d e r  A postel w ü rd ig e n ,  so hoffe ich, d a ß  
© o lle «  G n a d e  m ir  den  W ille n  e rh a l t ,  lieber a lle«  
zu e r t r a g e n ,  a l«  v o m  W eg e d e r P f lic h t  a b z u w e i­
chen, d a ß  G o tte «  B e is ta n d  in  schw eren S tu n d e n  
m ir  L icht u n d  S t ä r k e  gib>, e« den  f rü h e re n  B i ­
schöfen v o n  M ü n s te r  in  O p fe rm u t  u n d  S t a n d h a f ­
tigkeit gleich zu tu n .  I c h  v e r t r a u e  einzig  a u f  
G o t te «  H ilfe  u n d  a u s  eu re  Liebe u n d  e u e r G eb et 
u n d .e u r e  T re u e ,  d a ß  sie sich w ied er b e w ä h re  w ie 
v o r  sechzig J a h r e n ,  a l«  m a n  g e w a lts a m  den  H i r ­
ten  v o n  d e r H eid e  g e tre n n t  h a tte .

A I«  v o r  sechzig J a h r e n  d e r B ischof in  G e f a n ­
genschaft, in  V e r b a n n u n g  w e ilte , d a  h a t  d a «  ka­
tholische V o l (  In  M ü n s te r ,  im  'M ü n f te ila iib ,  in  
b»r, (Ochizen M ü n s te n sc h en  D iözese d e m  G l a u b e n ,  
be i R irche u n d  bellt B isc h o f die ’T te tfe  g e h a lte n

G eleg en h e it* * * ^
R ta n k b r l l f l io lb c t  w * * 5

m e in  gutgehend!« 
d e r  P r ä f e k tu r  gegei 
10  M in u te n  tntfetrt 
B a h n s ta t io n .  
g e h e n d e m  L 'd e i v - E ?  
m i t  g ro ß e m  T h e - l i r j - ^  
n a  B N d n c . 
l a l l o n  fü r 
l ic h e n i B odcslcoiid. 
im  H a n s e ,  nebst ^  
he iß e  u n d
f r n i t i i  w ä g e n  s»h ; 
E ig e n  lin ie r selb»

A l f r e d e ,

A c h tu n g  
B r u n n e n b a u s

- le d e rn e o m c  *
A r t  W asse r « " ." ' -ich
E in flu rz g esü b t,
nana M äßig' ' •

tro tz  ä u ß e re r  T r e n n u n g ,  tro tz  a lle r  B e d rä n g n is !  
u n d  W id irw ä r l ig tf i te tT .  D iese T re u e  u iio  b 
e ifr ig e  G e b e t d e r  G lä u b ig e n  h a b e n  dem  B i ld  vs 
S t a r k , n u ( u n d  S ta n d h a s i tg k e i l  gegeben, h a b e n  > o.> 
G ö l te «  P o r s e h u n g  d a «  f fn b c  d e r b i n n e n  P , n  
lu iig sz e it  u n d  die R ückkehr de« B ischof«  zu sein r 
H e rd e  e rw irk t ."

D iese  m a n n h a s te n  B ä c h o s s w o r le  m it ih re r  t t r  
i n n e tu n g  a n  eine ru h m v o l le  V e rg a n g e n h e it  der 
D iözese M ü n s te r  gefielen gew issen f f ie ife n  nicht, 
so d aß  sie d u rch  B e s c h la g n a h m e  de« B la t te « ,  d a s  
die A n sp rach e  v e rö ffen tlich te , d a «  B e k a n n tw e rd e n  
d e r R e d «  zu v e rh in d e rn  tra c h te te n .

Dicke Lehrerinnen unerwünscht. D ie  
A u fs ic h tsb eh ö rd e  f ü r  d a «  S c h u lw e sen  in  N e w  P o> k  
h a t  jü n g st eine m erk w ü rd ig e  (Entscheidung g e f a l l t : 
e in e r ju n g e n  D a m e , d ie e in  au -g eze ich n e te s  E x a ­
m en  gem ach t h a lle ,  w u rd e  d ie l ln te r r ic h l s e r la u b .  
u i«  v e rw e ig e r t,  w e il sie bei k leiner S t a t u r  zu dick 
w a r .  S i e  w o g  17 0  P f u n d ,  u n d  die B e h ö rd e  
fo rd e r te  sie a n s , m ilid is te u «  25» 's jsu n d  a b zu n eh m en , 
d e n n  L e h re r in n e n  m ü ß te n  auch  in  d e r  F > g » r ih ren  
S c h ü le r n  e in  V o r b i ld  sein. W ir  kennen den  M a n n  
n icht, d e r  so w eise E n tsch e id u n g e n  tr i f f t ,  a b e r  der 
V e rd a c h t lieg t n a h e , d a ß  er sld, d ab e i w en ig e r 
nach  dem  Geschmack d e r  K in d e r  a l s  nach seinem 
e igenen  gerich te t h a t.

Der reichste Indianer. D ie  am erikanische 
P resse  h a t  n u n m e h r  den reichsten 'N achkom m en der 
am erikan ischen  U re in w o h n e r  e n td e c k t; e« ist der 
im  S t a a t e  O k la h o m a  w o h n e n d e  E r e e k - J n d ia n e r  
E n o «  W ils o n , dessen V e rm ö g e n  m it e rs ta u n ­
licher G e n a u ig k e it a u f  1 7 5  975» D o l l a r s  B a r ­
g u th a b e n  u n d  I 8 9 1 0 0 0  D o l la r «  W e rtp a p ie re  
beziffert w ird . V o r  r u n d  d re iß ig  J a h r e »  w u rd e  
d ieser ro th ä u t ig e  M i l l i o n ä r  a l«  F in d e lk in d  a n  
e in e r  T ü rsch w elle  a u fg e le se n ; sp ä te r  w u rd e  ihm  
v o n  d e r  R e g ie ru n g  L a n d  zu g e te ilt , d a «  sich in 
d e r F o lg e  n l«  stark  ö lh a l t ig  e rw ie s , u n d  * a n s  
e in e r  d o r t  entdeckten m äch tig en  O e lg u e lle  h a t  die 
jugend liche  R o t h a u t  in  w en igen  J a h r e n  ih r  g io ß e s  
V e rm ö g e n  gezogen. I n  d e r  T a t  sind zahlreiche 
J ß d ic h ie r  d u rch  O e lsu u d e  ui ihrxsi .  R  k r rd a l lo n n iT ,  

t

bei, ihnen von der R eg ie ru i.g r a l s  N .ede tlass .v .g s. 
gebiet M i g e . u , v o r h e r  me,ft- wüsten G ebieten 
ui f i i r v r  reich ncm orbrti.

D a »  s c h ie f e  F o h l e n  D a D  V o r den, ttr .cae  
saune einm al tu t e i.vas  geckenhasier. monokelbe. 
w ehrtcr L eu tnan t von enten, B a n e n , im K .eis 
G .iinbiiincn  a : :  ,yiille„. S o so r l . a ls  es vorgefüh rt 
'"« rd e . sing der L eutnant
F oh le»  Hl ja Ichiei. bester B s.,,,,, - ' " 9

^ - " . i .  bester M an ..-- , knurrte  der 
Pli.chkat. ..K ann eck en, schlackn, und „ p p i tä t ,  - 

„Jlst meinte der L eu tnan t gnäd ig  
m a l!"

(lasa Ö«n &

noch ein.

P lisäikn t ilibrt sein F oh len  „och 
. I c h  kann m ir nicht Helsen d as  

Ichies."
„ffirf könnt I h n e

vor. 
F ü llen  ist

u n te r  die N o rd se e  nach  London , von ^  
d e r R a d i o » S ta t io n  R u g b y  a u s  mit ff»- ß» 
den  -zieiher geschickt w u rd e  und in " 
a > 'i i '  i), a n k a m  u n d  v o n  b o i l  aüi J  i. 
s p r u n g s o r t  N e w  K o rk  nach einer 
-10 0 0 0  K i lo n te le rn  in  e iner Vierie^Ist 
kehrte. I n  e in em  a n d e re n  Z im m er, ^  1
ben t e rs ten  e n tf e rn t ,  saß  I .  S . 9?  
P rä s id e n t  d e r  G ese llschaft und  6 ^ ' '  ft 
le ine«  E h es«  fo lg en d e«  s a g e n . ack
te rc r  S c h r i t t  in  d e r E ro b e ru n g  von 
iK n u m  d u rch  d en  M enschen  und den> '^  
keine e rd g e b u n d e n e n  B egreiizunge» l"r 
sich* S p r a c h e  g i b t . "  ^

belpe —

. . Letzter V o rsü h r itiig iv e rs iik s ,
M a n n .  es ist doch schief."

„ S o . "  D e r  P lis c h k a t Holle sejue Rf..,'l> .
«I , , n «ic sie a n . S o .  U n d  S e  w olle ' - "  ^
P f e rd  v e rflm m e f  H m  Eck w ä r  J h „ x  
eck lasse liietf I h r  B i ld  o p  m en , P ie p fo p p  m om è

b i ä r f j  m '".Ur' " " fl'  b m m t be » '" s t *  cem »,ch be]

(Eine Stim m e jagt um bie M .,*  »V 
d a i t e r tg e n a n  eine V ie rte ,sek ...,d e . bi«  e ine h e n l*  
litbe S u m m e  » in  die W e lt  , „ | n i ln , .... n f ,Mch. 
m eiteile T e lep h o n g e sp räc h , d a «  je s ta t ts a n d  *** 
I n  seinem  A rb e itsz im m e r in  9 ; ctU V  /w ie « .  
W  ilte r  S .  G .f fo rd .  d e r  P r ä s id e n t  d e r " t V  b ° b 
T elep h o n e  a n d  T e le g ra p h  « o m p a n , ,  b p„ 
o o u  der G a b e l ,  « r  sp rach  ü b e r  den  1> „ .
Über S t .  L o u .s  nach L o s  A n g ele«  .. ,m < m '
nach S a n  F r a n c is c o  u n d  .. K ..r .w ''c ,  ^
v o n  D .x o n . S e in e  S t im m »  a u  , " ^ w ^ 'n s e n d . r

!__Í í u f t i q c  C tc fc .

ne. bester

» e  w o lle ' w a r  v o n s  
W at fegg«

N I , v e r l e g e n .  „ D ie  U br. die If] 

f,e würdk

lunft haben, taugt gar nicht«, g .*  t  
drei M ona«»» „»(.» c .  i*m i nicki rdrei M on aten , geht sie schoß 
bobei haben S ie  m it gesagt.
» 's Leben au ih a lten ."  —  „Wisse" 
dam al« auch wirklich sehr ?

K u n d e n  h a b e n  r e c ht  - c * ” . .< -  
Fräulein . Kunden haben immer .^c»
fäusetiit 7 „ J a ,  aber die Dom e |cflff 
wären Schw indler s" „ . ,»jr " j

R  in T e l e p h o n .  Bankier: ., 
flcbtodjcu looTbtii! ©enbcii ©tc y
moifter mit einem P o l iz e ih u n d X .c ih u ^ ,/  
te r : „ W ir  bedauern beide '^ ...( ,11^,
wegen gemeinschasilichesi Wurlid'cd'
Durchführung de« Disziplinarverso
Dienste enthuben!"

U n b e r e c h t i g t e  K l a g e -  Der ^  ^  
fchioerte sich, weit er eine Fliege ^ ^e . tot,nlmv übersp rang  h 7 ,, 'r ,7 .7  "d w erie  sich, weil er eine Fliege "

j l  -n » l i ! ' m ! V ^ "d e rlän d .sch en  Telephon ? l’funde"  h a "e . D a ra u s  cuvtOCtie dC y t j  
IL rig o ltiu tn  tu ^nnh i> :ua au f (>nnA * , l f PQon* à r a c r t : iV rififiim n  (\#rr, . 1 ^
U U.a, uon l; i o o o  fh lo in ttm i bebeutrt 1>oxx slrn   .» irrn*  11

w u rd e
neu fflaoen tperben einem 
'fl e« gar sei.,« Fliege.

„,,rtl.ck
léitej-e 12 0 0 8  fl,lo in rie r b« ,I)tiòh  nack, rfS «n t keine F liege, IgUdeiN - . . .

,b ÍJMu |* í ‘V|W- - Ü?; p g ^ ? W  's' elf . ftlne ^

III • I
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